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mit großer Herzlichkeit entgegen. 


tanſtalten 1 % 10 
— en koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


A bonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Mai und 
Juni für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an, auch werden durch die be- 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 


ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Die beklagenswerte 
blutige Tat in Eſſen hat dort eine ungeheure 
Aufregung hervorgerufen, die ſich in Zuſam⸗ 
menrottungen vor dem Bezirkskommando, wo 
der Fähnrich z. S. in Haft war, ausdrückten. 
Selbſtverſtändlich hatte die Sozialdemokratie 
ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, ihren 
Mühlen gerade jetzt vor den Reichstagswahlen 
Waſſer zuzuführen, und in großen Verſamm⸗ 
lungen gegen das Heer zu hetzen. Es iſt un⸗ 
vermeidlich, daß derartige Vorgänge aber auch 
in Kreiſen, welche den ſozialdemokratiſchen 
Lehren ganz ablehnend gegenüberſtehen, 
äußerſt aufregend wirken, und wir haben in 
den letzten Tagen Beweiſe genug davon erfah- 
ren. Mit die ſchärfſten Urteile kann man aus 
dem Offizierkorps hören, und wir möchten nur 
noch einmal dringend davor warnen, 
emeinernde Schlüſſe zu ziehen. Die Unter- 
ng iſt eingeleitet und wird durchgeführt 
und wir haben das Vertrauen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung ſchnell und in vollſter Oeffentlichkeit 
erfolgt. Für die Tat eines unreifen Menſchen 
nun aber das geſamte Offizierkorps, dem er 
noch gar nicht angehörte, verantwortlich zu 
machen, iſt vollkommen verfehlt und gibt nur 
den Gegnern unſerer ganzen ſtaatlichen and 
gelelichafttichen Ordnung Waffen in die am. 
ie Vorſchriften über den Gebrauch der Waffe 
find eingehend genug, an derartige Vorfälle, 
wie der Eſſener, hat aber der Geſetzgeber nicht 
edacht und nicht denken können. Schwer wie 
bie Tat, wird die Strafe ſein, wenn 0 der 
jähe Abſchluß einer eben betretenen Laufbahn. 
abgeſehen von der ſonſtigen Sühne, der Ver- 
nichtung eines Menſchenlebens nicht gleich ge. 
rechnet werden kann. Es wird nun in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen die Anſicht ausgeſprochen, der 
Fähnrich ſei nicht genügend über ſeine Rechte 
nd Pflichten belehrt geweſen, und man ſtützt 
55 dabei auf Aeußerungen, die er in einem 
e 


e an die Familie des Getöteten getan hat. 
pm 
ie 


f 

Zufammenhang damit wird bedauert, daß 
Kriegsartikel, deren 8 18 den Mißbrauch 
Waffe mit ſchwerer Strafe bedroht, nicht 


m = : 5 1 
brechen den Strafrahmen en . ae 
die häufige Verleſung bisher jedem Beteilig⸗ 
E. völlig bekannt wurde. 
trafgeſetzbuchs belegt rechtswidrigen Waffen⸗ 
gebrauch mit Gefängnis bis zu einem Jahre. 
K 122 und 123 beſtrafen mit Gefängnis bis zu 
rei Jahren den Vorgeſetzten, der einen Unter⸗ 
gebenen ſchlägt, ſtößt oder ſonſt körperlich miß⸗ 
handelt. Iſt infolge der Mißhandlung der 
Tod eingetreten, ſo tritt Zuchthaus nicht unter 
drei Jahren oder in minder ſchweren Fällen 
Gefängnis oder Feſtungshaft nicht unter einem 
ahre ein. Das Geſetz vom 20. März 1837 
über den Waffengebrauch des Militärs ſpricht 
davon, daß die Flucht eines Verhafteten mit 
der Waffe vereitelt werden darf, es ſetzt aber 
hinzu „nur inſoweit als zur Erreichung der 
vorſtehend angegebenen Zwecke erforderlich 
iſt“ und hebt andererſeits hervor, daß die vor⸗ 
läufige Feſtnahme erfolgen darf, wenn die 
Porſönlichkeit nicht ſofort feſtgeſtellt werden 
ann. 


mit deſſen Legung bereits begonnen worde 
iſt, ſtellt das fünfzehnte atlantiſche Kabel dar. 


Auf eigenen Füßen. gie e dat Marthas törichte Heſchwät S 


M. Adelmi. 

[26] j (Nachdruck verboten.) 

„Allmächtiger Gott!“ rief ſie erbebend, „iſt 
das eine Antwort auf meine Frage? Soll ich 
mich aufmachen und in mein Vaterhaus zu 
dem Bruder zurückkehren und ihm bekennen: 
Ich habe geſündigt im Himmel und vor dir! 
Vergib mir meinen Trotz, meine Heftigkeit, 
meine ſtolze Anmaßung, womit ich dein 
freundliches Entgegenkommen ſo ſchnöde zu. 
rückgewieſen! Verzeih mir alles, womit ich 
dich gekränkt und beleidigt! — Aber wird er 
es tun? — Kann er es tun? — Wie würde ich 
an ſeiner Stelle handeln? — O, mein Gott, 
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it von ſich zurückſtößt, ein neues Leben zu 
Beginnen. Ich will gut, ſanft, demütig wer⸗ 
unteren, will mich in allem feinem Willen 
für immer and jeden Trotz und Eigenſinn 
hilf mir, gnädigmeiger Seele bannen. — O, 


vergib mir alle meigtott ſei barmherzig und 


f ö ne Schuld!“ 
Mit dem Entſchluß 
neue Zuverſicht in ihre rte neuer Mut und 


‚Seele zurück. Sie be⸗ 
ſaß noch genug, um die Reisekosten geen iR 


können. Eifrig beendete fie alle nötigen Vor- 
bereitungen und nahm mit ruhiger Faſfung 


und kühlem gelaſſenem Ton von Madame 
Lamotte Abſchied. ; 2 
„Sie wollen alſo wieder nach Berlin?“ 


fragte Frau Lamotte, fie neugierig und ber- 
wundert anſchauend. 

Doch Melina gab keine Antwort und ſprang 
in die bereits harrende Droſchke. An der Bahn 
traf ſie Martha von Aſſing, welche ſie ihrem 
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verall ⸗ 


$ 149 des Militär- d 


mein Gott, ich gelobe es dir, wenn er mich daß 


r Ci 2 See u en 2 


Stettiner Zeitung. 


Dem Nachrichtenverkehr über den Atlantiſchen 
Ozean dienen gegenwärtig ſchon 14 Kabel und 
in welchem Umfange der telegraphiſche Verkehr 
zwiſchen der alten und der neuen Welt im 
Steigen begriffen iſt, beweiſt die Tatſache, daß 
allein in den letzten zehn Jahren fünf Kabel 
verlegt werden konnten. Von den 14 im Be⸗ 
triebe befindlichen Linien, welche ſechs Geſell⸗ 
ſellſchaften gehören, iſt die Hälfte zu einem 
Pol vereinigt. Dieſem gehören die engliſche 
Anglo American Telegraph Co., die älteſte am 
Kabelverkehr auf dem Atlantiſchen Ozean be⸗ 
teiligte Geſellſchaft, mit vier Kabeln, die ameri« 
kaniſche Weſtern Union Telegraph Co. mit 
zwei Kabeln und die engliſche Direct United 
States Cable Co. mit einem Kabel an. Von 
den ſieben, unabhängigen Geſellſchaften ge- 
hörigen Kabeln verfügt die amerikaniſche Com- 
mercial Cable Co. über vier, die franzöſiſche 
Compagnie des Cables Telegraphique über 
zwei und die Deutſch⸗Atlantiſche Telegraphen- 
Geſellſchaft über eins, dem jetzt das zweite ſich 
anſchließt. Als Ausgangspunkt dient in neun 
Fällen die irländiſche und in zwei Fällen die 
engliſche Weſtküſte. Von Breſt gehen die bei⸗ 
den franzöſiſchen und von Emden das deutſche 
Kabel. Es iſt beachtenswert, daß von allen 
Kabeln nur das deutſche direkt nach Newyork 
geht, während die übrigen in Kap Canſo, 
Falle Cortent, St. Pierre, Kap Code und 
alifax landen und entweder eines beſonderen 
Anſchlußkabels bedürfen oder Landverbindun⸗ 
gen benutzen müſſen, um den Hauptverkehrs⸗ 
punkt Amerikas, Newyork, zu erreichen. 


Monopolbeſtrebungen im Tabak⸗ 
handel. 


Die Berliner Handelskammer hat ein 
Gutachten über das Gebaren des amerikani⸗ 
ſchen Tabaktruſtes abgegeben, das nicht ohne 
weiteres in die Klagen der Kleinhändler über 
„unlauteren Wettbewerb“ einſtimmt, ſondern 
ſich bemüht, dieſer neuen Erſcheinung objektiv 
gegenüberzutreten. Wir geben aus dem Gut⸗ 


Dresden kaufte, 
Fabriken. Es iſt ihm gelungen, in den zwei 
Rab feines Betriebes den Abſatz um reich⸗ 


ich 50 Prozent zu ſteigern. Jetzt beabſichtigt 


fol in nächſter 
Zeit wahrſcheinlich macht. Jedenfalls iſt heute 
die große kapitalkräftige und techniſch vorge⸗ 
Deutſchlands 
ſtark genug, um den Kampf mit dem Truſt 
aufzunehmen. In dieſer Aufforderung zum 
Kampf darf man wohl mit Recht eine Mah⸗ 
nung an die deutſche Induſtrie ſehen, anſtatt 
über den Einfall der Fremdlinge zu klagen, 
lieber ihre Methoden ihnen abzulernen. 


Loubet auf Reiſen. 

In Oran hatte der Präſident der Republik 

auf eine Anſprache des Bürgermeiſters zu ant⸗ 
worten. Er nahm die Gelegenheit wahr, um, 
mit einer Abweichung von der geraden Linie 
einen Gegenſtand zu berühren der nicht eben 
auf ſeinem Wege lag. „Dieſe Kolonie,“ ſagte 
er, „iſt von den Geächteten des Kaiſerreichs 


„Ich bedaure ſehr, Fräulein Fehrmann,“ 


vel Unangenehmes bereitet hat.“ 
„Sprechen wir nicht mehr davon,“ verſetzte 
sn pre auffteigende Wehmut 
efä . hte ſie das Geſprä ein 
anderes Thema zu lenten. e 
„Halten Sie 


Fräulein Fehrmann,“ | 


begann Adele indes 


aufs neue, daß ich ſo hartnäckig bei einem 


Gegenſtand verweile. Ich nehme den aufrich⸗ 
tigſten Anteil an Ihnen und möchte Ihnen 
nur noch jagen, daß es ſchon vier Jahre her 
ſind, ſeit ich Leonie Flemming als Profeſſor 
Vierſens Braut gekannt habe. Wir verließen 
um jene Zeit Berlin und ich habe wenig mehr 
über beide gehört. Es kann ja möglich ſein, 
15 jene Verlobung wieder aufgehoben wurde. 
Profeſſor Vierſen ift in jeder Beziehung ein 
Ehrenmann, und ich kann nicht glauben, daß 
er imſtande wäre, mit irgend einem heiligen 
Gefühl ein leichtſinniges Spiel zu treiben.“ 
Melina wendete ſich errötend ab und ſchwieg. 
Sie wußte nur zu gut, daß Adelens freund⸗ 
liche Worte nichts als einen leeren Troſt ent⸗ 
hielten und Vierſen nie an einen Bruch mit 
Leonie Flemming gedacht hatte. Befand er 
ji doch eben auf feiner Hochzeſtsreiſe! Aber 
es war ihr nicht möglich, dieſen Punkt weiter 
zu erörtern, und ſie war froh, als Martha der 
peinlichen Pauſe mit der Frage ein Ende 
machte, welches ihre künftige Adreſſe ſein 
werde. Melina nannte den Namen und die 
brabnung ihres Bruders. Gleich darauf 
Erg der Zug heran, der fie wegführen ſollte, 
= Ne trennte ſich von den liebenswürdigen 
a chweſtern mit dem Verſprechen, ihnen von 
Zeit zu Zeit Nachricht über ihr ferneres Er⸗ 


Wunſche gemäß von ihrem Vorhaben und der gehen zukommen zu laſſen. g 


Zeit ihrer Abreiſe benachrichtigt hatte. 
war von ihrer Schweſter Adele 
Dieſe, etwa von Melinas 


Martha 
Alter, kam derſelben 


begleitet. 


Je weiter das ſchnaubende Dampfroß ſich 


mit Melina von dem Orte entfernte, der 10 
viele ſchmerzliche Grinneruingen in ihr * agegen 


gelaſſen, deſto freier atmete fie auf. Aber nur 


mich nicht für zudringli | 
Abele lade 


Gipfel höchſten irdiſchen Glücks. 


gegründet; es iſt ein guter Stoff, der Stoff, 
aus dem die Geächteten gemacht ſind; o, wir 
ſollen niemals ächten! Brüder dürfen niemals 
ihre Brüder verwünſchen, und wenn jemand, 
er ſei wer er auch ſei, die Eintracht der Herzen 
anruft, ſo muß man auf sr Anrufung hören, 
ſonſt iſt man nicht würdig, 5 N 

Franzoſe zu tragen.“ Wer nicht auf die Spitz ⸗ 
findigkeiten politiſcher Redeweiſe eingeübt iſt, 
der wird vielleicht in dieſen Sätzen nichts fin⸗ 
den als allgemeine, etwas ſalbungsvolle 
Redensarten, wie ein Staatsoberhaupt 
ohne viel Kopfzerbrechen zum Beſten gibt, 


en ſchönen Namen 


ſie 


wenn eine Triumphreiſe einen großen Ver⸗ 


brauch von amtlicher Beredſamkeit veranlaßt. 


Hier aber deutet man die Oraner Rede allge⸗ 


mein als eine Anſpielung auf die Ordens⸗ 


politik der Regierung und als einen verſteckten 


— doch nicht zu ſehr verſteckten — Ausfall 
gegen Herrn Combes. Man weiß, daß Herr 
Loubet die Verwerfung der Ordensgeſuche, die 
Schließung der Klöſter und die Verjagung 


der Mönche nicht billigt. Es iſt wenigſtens in 
der klerikalen Preſſe mehrfach behauptet wor⸗ 


den und es hat keinen Widerſpruch erfahren. 


Oeffentlich iſt aber ein Gegenſatz zwiſchen dem 


Präſidenten der Republik und dem Miniſte⸗ 


rium nicht ſichtbar geworden. 
erſte Kundgebung des Herrn Loubet, 
des Präſidenten 
Verfaſſung unmittelbar 


aber einen bedeutenden Wert. 


Die Oraner 
Rede wäre, wenn ihre Deutung richtig iſt, die 
welche 
ſeine Mißbilligung des begonnenen Kultur- 
kampfes erkennen laſſen würde. Die Meinung 
der Republik hat nach der 
1 keine große Wichtig⸗ 
keit. Für die parlamentariſchen Ränke hat ſie 
; Denn es iſt 
viel leichter, ein Miniſterium zu ſtürzen, wenn 


man ſich wegen ſeiner Nachfolge im voraus 


mit dem Elyſee verſtändigen kann. 


Auf dem Feſteſſen in Tiemcen (Algier) 


ſagte Loubet, er habe gegen die Auffaſſung ge⸗ 
wiſſer Kreiſe im Ausland Einſpruch erheben 
wollen, welche behaupten, Frankreich verſtehe 
nicht zu koloniſieren. Die in Algerien erziel- 
ten Erfolge müßten auch die Ungläubigſten 
vom Gegenteil überzeugen. Loubet ſchloß mit 
einem rühmenden Hinweis auf Jules Ferry, 
elcher geweſen jei, daß Frank⸗ 
reich eines Kolonialgebietes bedürfe. — Der 
Präſident empfing heute unter anderem das 
6 der marokkaniſchen Grenzſtadt 
Udjda; der Beamte gab in der Begrüßungs⸗ 
anſprache ſeiner Freude über die freundlichen 
rankreich Ausdruck. Präſi⸗ 
dent Loubet erwiderte, die Begrüßung durch 
das Stadthaupt und deſſen Anſprache beweiſen 
ihm, daß Frankreichs gute Geſinnungen in 


welcher der Meinun 
Oberhaupt 


Beziehungen zu 


Marokko nicht verkannt würden. Der Präſi⸗ 


dent überreichte dem Stadthaupte dann ein 
g Später 
empfing Präſident Loubet den Scherif des 
der auch in 
Der Scherif 
dankte Loubet für das Wohlwollen, das Frank⸗ 
liedern des Ordens bezeige. 


prächtiges Gewehr als Geſchenk. 


religiöſen Ordens der Uazzan, 
Algerien viele Anhänger zählt. 
reich den Mitg 


Ehrenlegion. 


Loubet verlieh dem Scherif das Kreuz der 


Gegen die Trunkſucht. 

Es iſt gewiß eine wichtige Frage der 
Volksgeſundheit, die der Bremer Kongreß in 
dieſen Tagen zum Gegenſtand feiner ein- 
gehender Beratungen gemacht hat, und 
hoffentlich werden recht viele ſeiner Anregungen 
zur Erforſchung und Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht auf fruchtbaren Boden fallen. Wir möch⸗ 
ten uns die Worte des Grafen Poſadowsky an⸗ 
eignen, daß die erhöhte Anſpannung der 
Kräfte, wie ſie der moderne 
ſein mit ſich bringt, in Verbindung mit der 
durch mancherlei ſoziale Gründe geminderten 
körperlichen Widerſtandsfähigkeit die Alkohol- 
frage heute zu einer ſo ernſten Angelegenheit 
gemacht hat. Wir können und dürfen uns den 
Luxus des Trinkunfugs nicht mehr leiſten, den 
unſere Vorfahren wie einen Kult gepflegt und 
entwickelt haben. Wollen wir alſo das Uebel 
bekämpfen, ſo müſſen wir uns nach geeigneten 
Mitteln umſehen, und da hat man leider in 
Bremen einige Vorſchläge gemacht, die der 
guten Sache zunächſt nur zum Schaden ge- 
reichen können. Wir gehen nicht weiter ein 
auf den ſonderbaren Rat, durch Heiratsverbote 


Kampf ums Da⸗ 


furt 


und noch draſtiſchere Mittel die Geburt von 
Kindern zu verhüten, die eine erbliche Hin⸗ 
neigung zur Truntſucht ins Leben mitbringen 
könnten. So tief wird unſere Kultur hoffent⸗ 
lich nie ſinken, daß die Sitten Spartas wieder 
bei uns ihren Einzug halten. Aber von höchſt 
ſchädlicher Wirkung haben ſich ſchon bei den 
Bremer Verhandlungen die Predigten jener 
Enthaltſamkeitsapoſtel gezeigt, die nur von 
dem Verzicht auf jeden Alkoholgenuß eine 
wirkſame Bekämpfung des Uebels erwarten. 
Ein Trunkenbold iſt gewiß unerträglich, doch 
dieſe Fanatiker der Waſſerflaſche kämpfen 
gegen den harmloſen Trinkgenuß, als ob ein 
beſcheidenes Maß von Lebensfreude nicht 
gerade unſerer nüchternen Zeit doppelt not 
täte, ſie rufen natürlich auch die Religion zur 
Hülfe, wiewohl doch ſchon im Alten Teſtament 
der Sänger bekennt, daß der Wein des Men- 
ſchen Herz erfreue, und im Neuen ſelbſt 
Chriſtus eine Hochzeitsgeſellſchaft mit Wein 
verſorgt, und ſie unterdrücken vor allem durch 
ihre ſtreng bindenden Gelübde in ſolchem 
Maße die Willensfreiheit, daß oft genug ſchon 
geiſtige Schäden die Folgen ihrer Methode ge- 
weſen ſind. Sie finden bei den Vertretern 
der Wiſſenſchaft keinen Rückhalt, wie die Um⸗ 
frage des Profeſſors Fränkel bewieſen hat, und 
die wenigen Erfolge, die ihre Methode aufzu- 
weiſen hat, ſtehen in keinem Verhältnis zu den 
Lebenswerten, die fie mit ihrem harten Fana⸗ 
tismus bei ſich und andern zerſtören. Der Be- 
wegung gegen die Trunkſucht aber ſchaden ſie 
im gegenwärtigen Stadium ungemein, wie 
ſchon die lebhaften Auseinanderſetzungen in 
Bremen gezeigt haben, denn fie ſtoßen alle An- 
hänger eines ſchrittweiſen beſonnenen Vor⸗ 
gehens vor den Kopf, indem ſie ſie mit den 
ärgſten Trunkenbolden in einen Topf werfen. 
Es freut uns, auch hier feſtſtellen zu können, 
daß die Rede des Grafen Poſadowsky eine 
runde Abſage an dieſe Fanatiker geweſen iſt 
und eine Unterſtützung ihrer Methode durch 
die Regierung alſo ausgeſchloſſen iſt. Nur 
durch eine Bekämpfung der wirklichen Aus- 
ſchreitungen, durch Aufklärung über die Wir⸗ 
kungen des Alkohols, durch eine Aenderung 
der Volksſitten, namentlich des Trinkzwanges, 
durch eine Hebung der ſozialen Lage der 
niedern Stände wird ſich eine Beſeitigung des 
Uebels erreichen laſſen. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat angeordnet, daß für das 
ganze Heer eine neue Litewka aus grauem 
Tuch eingeführt wird. — Der Kronprinz und 
Prinz Eitel Friedrich ſind in Neapel einge⸗ 
troffen. — Reichskanzler Graf Bülow iſt von 
ſeiner italieniſchen Reiſe geſtern abend wieder 
in Berlin eingetroffen. — Die jüngſt ver⸗ 
ſtorbene Rentnerin Frl. Maria Eulenburg hat 
der Stadt Mülheim a. Rh. in ihrem Teſtament 
zwei Stiftungen vermacht, 20 000 Mark für 
die Oberbürgermeiſter Steinkopf⸗ Stiftung 
und 20000 Mark für anen von ihrem Schwa⸗ 
ger, Oberbürgermeiſter Steinkopf, näher zu 
beſtimmenden Zweck. Letztere Summe hat der 
Oberbürgermeiſter der Armendeputation über⸗ 
wieſen. Weiter hat die Verſtorbene noch zwei 
weitere Vermächtniſſe zu wohltätigen Zwecken 
hinterlaſſen, nämlich 50 000 Mark für die 
evangeliſche Gemeinde zur Beſchaffung eines 
Vereinshauſes, das einen großen Saal für 
Verſammlungen und Feſtlichkeiten in der Ge⸗ 
meinde erhalten ſoll, ferner 6000 Mark für das 


werkſchaftskartell um 190 000 Mark ein großes 
Vergnügungsetabliſſement erworben, um es 
zu einem Gewerkſchaftshaus und Sammelort 
der Sozialdemokraten umzuwandeln. — Bei 
Rudolſtadt, in der Nähe von Stadtilm, ſind 
mächtige Salzlager erbohrt worden. Zur Aus- 
beutung derſelben hat ſich eine Gewerkſchaft 
mit einem Grundkapital von 1 Million Mark 
gegründet, welche in den nächſten Tagen mit 
dem Bau einer Salipe heainnen will. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. April. Der König von Italien 
hat eine beſondere militäriſche Abordnung 
unter dem General Roger beauftragt, den 


zu bald beſchlich ſie wieder ein Gefühl der 


Bruder wartete. 5 
„Wenn er mich von ſich zurückſtößt,“ dachte 


orge über den Empfang, der ihrer bei dem 


ſie bei ſich, „wenn er mir alle die trotzigen, 


bitteren Worte zurückgibt, womit ich einſt für 
immer mich von ihm losgeſagt und eine brü⸗ 
derliche Liebe verſchmäht habe, wenn er Trotz 
mit Trotz, Zurückweiſung mit Zurückweiſung 
vergilt, — ich habe es nicht beſſer verdient, — 
was begänne ich dann? — wohin könnte ich. 


Stadt. Mehrere Paſſagiere ſtiegen aus. Das 
junge Mädchen ſog begierig die einſtrömende 
Luft ein und wandte ihr Geſicht unwillkürlich 
dem Perron zu, auf welchem reges Leben 
herrſchte. 

„Einſteigen, einſteigen!“ mahnte der Schaff 
ner und begann die kaum geöffneten Türen 
wieder zu ſchließen. Da traf ihr Auge zwei 
Männergeſtalten, die reiſeſertig, kaum zehn 


Schritte vor ihr auf der Schwelle des Reſtau⸗ 


mich wenden? — O wie ſtolz vermaß ich mich, 
nie oder nur in den glücklichſten Verhältniſſen 


zurückzukehren, und jetzt! — — O mein Gott. 
mein Gott, ſteh mir bei und lenke des Bruders 
ſtrengen Sinn zu meinen Gunſten!“ 

Reue und Schmerz, Angſt und Verzweif⸗ 
lung wurden immer mächtiger in ihr. Sie 
begann alles ſie getroffene Mißgeſchick und 
vielfaches Fehlſchlagen ihrer Hoffnungen als 
eine Strafe des Himmels für ihr früheres 
hochmütiges Gebahren anzuſehen. Ihr Klein- 
mut wuchs von Stunde zu Stunde und ſie be. 
reute faſt, dieſen Weg eingeſchlagen zu haben. 
Aber jetzt war's zu ſpät zur Umkehr. Jede 
Minute brachte ſie ihrem Ziele näher. Immer 
lauter und heftiger klopfte ihr Herz und eine 
fieberhafte Aufregung, die ſie kaum vor den 


Mitreiſenden zu verbergen vermochte, bemäch⸗ 


tigte ſich all ihrer Sinne. 


Häufig auch weilten ihre Gedanken bei 


rationszimmers ſtanden, ſie erblaßte und be⸗ 
gann an allen Gliedern zu zittern. | 

Der eine der beiden war jener rätſelhafte 
Fremde, der einſt auf dem Dreikönigsball ihr 
das Bouquet mit dem Ring überreicht, das 
Schönfelds Eiferſucht in ſo hohem Grade er— 
regt hatte, der andere war — Profeſſor 
Vierſen! 

Vierſen ſchien mit jemand im Innern des 
Saales zu ſprechen; mehrere Mal erhellte ein 
glückliches Lächeln ſein Geſicht, und Melina 
mutmaßte, daß es niemand anders als Leonie 
ſein könne, die ſich noch drinnen aufhalte und 
jeden Augenblick zu ihm heraustreten müſſe. 
Aber ſo ſehr Melina ſich anſtrengte, gelang es 
ihr doch nicht, einen Blick ins Innere zu werfen. 

Langſam ſetzte ſich der Zug wieder in Be. 
wegung. Vierſen ſtand noch immer in der 
nämlichen Stellung. Abermals lächelte er und 


dies Lächeln ſchnitt ihr tief ins Herz. Die Ent⸗ 


Vierſen. Sie ſah ihn im Geiſte an Leonies 
Seite durch den Beſitz dieſes Weſens auf dem 


Sie ſtellte 


ſich vor, wie er ſie in ſein Haus einführen, ihr 


alles zeigen und nach einem Blick, einem 
Lächeln der Befriedigung auf ihrem ſchönen 
Geſicht ſpähen werde. Ach, wie war fie doch 


ſo glücklich, ſo beneidenswert, dieſe Leonie, und 


wie namenlos elend und 


Es war ein Schnellzug, 


den Melina benutzt x g ſie 0 ü 
hatte. Eben hielt derjelbe in einer größeren dienen, obgleich fie, der langen Fahrt herzlich ſtehen könne. 


fernung zwiſchen ihr und ihm wurde immer 
größer. Jetzt verlor ſie ihn ganz aus den 
Augen. Mit einem tiefen Seufzer ſank ſie 
in die Polſter zurück und ſtarrte aufs Be 
in Schmerz verſunken, brütend vor ſich hin. 
Tag und Nacht währte die Reiſe. Erſt am 
ſpäten Nachmittage des zweiten Tages näherte 
ſich der Zug der kaiſerlichen Reſidenz. Melinas 
Unruhe wuchs von Minute zu Minute, und 


kummerbelaſtet war geiſtig und körperlich aufs höchſte abgeſpannt, 


erreichte ſie Berlin. Ein, Gefühl unendlicher 
Scham bewog fie, ſich einer Droſchke zu be⸗ 


1 
— — 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz . 


Wolfſer Waiſenhaus in Wolfs an der Moſel. 
— In Plauen hat das ſozialdemokratiſche Ge⸗ 


ſich. 
wohlbekannten elterlichen Hauſe, 
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deutſchen Kaiſer bei ſeiner Ankunft in Italien 
an der Grenze zu empfangen. 

— Gegenüber der vom „Hann. Anz.“ 
übernommenen Meldung, Kaiſer Wilhelm 
werde als Jagdgaſt des Herzogs von Cumber⸗ 
land nach Gmunden kommen, meldet der dor- 
tige Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ aus zu⸗ 
verläſſigſter Quelle, daß die Nachricht un- 


wahr ſei. 

deutſche Matroſe Ernſt Kücker 
von Bord S. M. S. „Vineta“ wurde bei Be- 
wachung des deutſchen Konſulates in San Do⸗ 
mingo 3 verwundet. Er hat einen Schuß 
in die linke Bruſt erhalten. Vorläufig beſteht 
keine Lebensgefahr. 

— Der Handelsminiſter Möller, der ſich 
lebhaft für die Erweiterung des Fortbildungs- 
ſchulweſens für das weibliche Geſchlecht inter⸗ 
eſſiert, beabſichtigt, in Kürze eine Konferenz 
von Leitern und Leiterinnen ſolcher Anſtalten 
und anderen auf dieſem Gebiet tätigen Män⸗ 
nern und Frauen von hier und auswärts nach 
Berlin einzuberufen. In derſelben ſoll ins- 
beſondere die Frage erörtert werden, wie die 
Fortbildung auf kaufmänniſchem, gewerb⸗ 
lichem und hauswirtſchaftlichem Gebiet weite⸗ 
ren Kreiſen der weiblichen, auf Erwerb ange 
wieſenen Jugend zugänglich gemacht werden 


konn. 

— Ein deutſches Hochſeefiſcherei-Unter⸗ 
nehmen iſt in Tſingtau, dem Hauptort des dem 
ſchen Schutzgebietes von Kiautſchou, ins Leben 
getreten. Die Fiſche ſollen in Tſingtau und 
Umgegend getrocknet und geſalzen und dann 
nach dem Innern Chinas, namentlich nach 
Südchina, ausgeführt worden. Bei den erſten 
Fiſchzügen wurden gute Ergebniſſe erzielt. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, wird in 
den nächſten Tagen dem Reichstag eine neue 
Vorlage, betreffend den Bau eines Reichs⸗ 
marineamts in der Bellevueſtraße zu Berlin 
zugehen. Der Reichstag hatte bekanntlich die 
Forderung von 6020 000 Mark zum Ankauf 
von mehreren Grundſtücken in der Bellevue⸗ 
ſtraße für den Reichsmarinepalaſt abgelehnt. 
Inzwiſchen hat ſich die Lage ſoweit geändert, 
als einerſeits die Beſitzer der Grundſtücke an 
der Bellevueſtraße erhebliche Nachläſſe an den 
bisher geforderten Kaufpreiſen zugeſtanden 
haben und als andererſeits ſich ein Kaufluſtiger 
gefunden hat, der ſchon jetzt die bisher benu 
ten reichseigenen Grundſtücke zu einem w 
höhern Preiſe, als ihn der Etat verauſchlagt 
hatte, feſt zu kaufen gewillt iſt. Dieſer 2 
luſtige iſt die Geſellſchaft für die Berliner elek. 
triſche Hoch- und Untergrundbahn, deren Linte 
jetzt am Potsdamer Bahnhofe endet, aber mög⸗ 
lichſt bald bis in das Innere der Stadt, zum 
Alexanderplatz, fortgeführt werden ſoll. Zu 
dem Ende bedarf ſie des Stammhauſes der 
Admiralität Leipziger Platz 13, um dort einen 
größeren Untergrundbahnhof zu errichten und 
damit den ſchon jetzt ſtark überlaſteten Pots⸗ 
damer Platz vom Verkehr zu erleichtern. Wird 
dieſer Verkauf vom Reichstage genehmigt und 
der erzielte Kauferlös auf die Grundſtücke der 
Bellevueſtraße angerechnet, ſo würde das Reich 
für den Ankauf dieſes umfaſſenden Grundſtück⸗ 
komplexes in einer der günſtigſten und vor⸗ 
nehmſten Lagen Berlins nur noch etwas mehr 
als eine Million Mark zu zahlen haben. Der 
Neubau auf dieſem Komplex iſt mit rund vier 
Millionen Mark veranſchlagt, während nach 
der Fertigſtellung 142 500 Mark Miete mit 
einem Kapitalwerte von 4 Millionen Mark 
fortfallen würden. Das Reichsmarineamt hält 
dieſen Vorſchlag für ungemein günſtig, daß es 
ihn ſchon in den nächſten Tagen dem Reichs- 
tage zur Genehmigung unterbreiten will. 

— Der Verein deutſcher Lehrer in Brüſſel 
beſchloß eine Eingabe an den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler, in welcher um geſetzliche Anerkennung 
der an deutſchen Schulen im Ausland ver- 
brachten Jahre als Dienſtjahre gebeten wird, 
und zwar für gkademiſch und für ſeminariſtiſch 
vorgebildete Lehrer. Preußen hat dieſen 
Wunſch ja bereits erfüllt, und es wäre aller- 
dings zu wünſchen, daß die übrigen Bundes. 
ſtaaten ihm darin nachfolgten. 


5 Ausland. 


In Frankreich verſuchen die Kongre⸗ 
gationiſten einen neuen Trie. Die Mönche bon 


müde, viel lieber zu Fuß gegangen wäre. Sie 
ließ ihre Koffer an der Eiſenbahn zurück und 
nahm nur eine leichte, kleine Reiſetaſche mit 
Mit klopfendem Herzen ſtieg ſie vor dem 
jetzt das 
alleinige Eigentum des Bruders, aus und zog 


zaghaft die Glocke. 


Eine ältere ſtreng blickende Frau, die ſie nie 
zuvor geſehen hatte, öffnete nach wiederholtem 
Klingeln. Schüchtern ſtellte das junge Mäd- 
chen an fie das Begehren, bei dem Juſtizrat 
angemeldet zu werden. 5 

„Ich bedaure,“ ſagte die Alte kurz angebun⸗ 
den, „der Herr Juſtizrat iſt nicht zu Hauſe.“ 

„So will ich bis zu ſeiner Rückkehr hier war⸗ 
ten,“ verſetzte ſie mit bebenden Lippen und 
durch den eben nicht ſehr freundlichen Emp- 
fang noch mehr entmutigt. 

„Das geht nicht,“ antwortete die Frau ſehr 
entſchieden, „der Herr Juſtizrat empfängt nach 
Schluß der Bureauſtunden niemand mehr.“ 

Forſchend blickte die Alte das junge Mädchen 
an, das ſo hartnäckig auf ſeinem Entſchluß be⸗ 
harrte. Nach langem Widerſtreben ſchloß ſie 
ihr endlich ihr eigenes Zimmer auf und 
brummte verdrießlich, es ſolle ihretwegen 
warten, wenn ihm indes die Zeit nicht zu lang 
währe. Ein Zug von Mißtrauen und Neu⸗ 
gier ſpiegelte ſich dabei in ihrem Geſicht, der 
Melina aufs tiefſte empörte. Stolz hob ſie das 
Haupt und ſagte in ſehr beſtimmtem Tone: 

„Führen Sie mich in den blauen Saal, der 
1 das Arbeitszimmer des Herrn Juſtizrats 
tößt.“ 

Erſtaunt ſah die alte Frau zu ihr auf. Wer, 
dachte ſie, mag wohl das blaſſe, ſo ſeltſam 
dreinſchauende Fräulein ſein, das ſo genau 


Beſcheid im Hauſe weiß? Bin doch ſchon ſeit 
Jahren hier im Dienſt und habe dieſes Geſicht 
nie geſehen. Eine Ahnung ſtieg in ihr auf, ob 
es vielleicht gar eine Dame ſei, die in irgend 
einem zärtlichen Verhältniſſe zu dem Juſtizrat 
(Fortſ. folgt.) 


* 


Lamennais, welche in Landenneau ein Pen⸗ mögen der Witwe des Handelsmannes Johann] k 
ſtonat beſitzen, haben von dem Biſchof von Sorge, Marie geb. Runck in Sagard iſt 
Duimper die Erlaubnis zum Tragen welt. das Konkursverfahren eröffnet. — In 
licher Kleidung erhalten. Sie erklären nun [Anklam eröffnete geſtern die Kgl. Präpa⸗ I 
mehr, nicht mehr Kongregationiſten, 0 

Privatleute zu fein, welche eine weltliche gling (la 
Schule leiten und beanſpruchen den Schutz des den die beiden neuen Präparandenlehrer, der 


fondern | tanden-Anjtalt das zweite Unterrichtsjahr mit 
62 Zöglingen in zwei Klaſſen. Zugleich wur⸗ 


8 kt 1890. Dieſe Umgehung bisherige Präparandenlehrer Herr Wollin aus denn um unanfechtbare Beweiſe kann es ſich reißen, aufzuſchreien, alles hinzuwerfen, aus. Als er in ſeine Wohnung gekommen war, 
— Bere 1 — — Be. Tribſees und der Gymmaſial-Hilfslehrer Herr bei derartigen Fragen begreiflicherweiſe nicht zuſpucken und fortzugehen. Aber er überwand riß der Doktor ſich die weiße Schürze und das 


Pfau aus Pyritz in ihr neues Amt eingeführt.] 
— Dem Schmiedemeiſter Julius Godow zu 
Brandshagen im Kreiſe Grimmen undſb 
dem Kalkanten und Totengräber Daniel Rede⸗ 
penning zu Groß⸗Ziegenort iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. — In Alt⸗ſe 


hörden nicht anerkannt werden und dürfte ihre 
Ausweiſung bevorſtehen. Die Bevölkerung 
plant bereits Kundgebungen und beabſichtigt, 
Widerſtand zu leiſten. Die Angelegenheit iſt 
dem Kabinetschef unterbreitet worden. 5 

In Wien dauerte auch geſtern der eiſige, 
orkanartige Sturm fort. Die Nachrichten aus 
der Provinz, ſowie aus Ungarn lauten troſt⸗ 
los. Ueberall haben die Kulturen unberechen⸗ 
baren Schaden durch Froſt erlitten. Die Tele- 
graphen- und Telephonverbindungen find noch 
immer geſtört, die Eiſenbahnzüge treffen mit 
großen Verſpätungen ein. Zahlreiche Un 
glücksfälle haben fich ereignet. An der ſteiri⸗ 
ſchen Grenze hat der Sturm den Bahnkörper 
meageriflent, ſodaß die Züge aus Ungarn nur 
bis Czakaturnya verkehren können. 

In Böhmen wird es von den Czechen 
als eine ganz unerhörte Anmaßung beze chnet, 
wenn die Deutſchen auch nur daran zu er- 
innern wagen, daß bei der Beſetzung von Aem⸗ 
tern auch in überwiegend oder rein deutſchen 
Landesteilen eine planmäßige Czechiſierung 
und förmliche Vergewaltigung der Deutſchen 
ſtattfindet. Was aber die Czechen an ihrem Teil 
leiſten, um den gehaßten deutſchen Beamten, 
wo ſie noch ſind, das Leben ſauer zu machen, 
ſpottet aller Beſchreibung. Ein kleines Bei⸗ 
ſpiel, wie es jeder Tag bringt, entnehmen wir 
den Mitteilungen des Allg. Deutſchen Schul⸗ 
vereins. Im Neutitſcheiner Kreiſe betreiben 
die Czechen eine unerhörte Hetze gegen den 
dortigen Kreisgerichts⸗Präſidenten Hofrat 

a Sämtliche czechiſche Gemeinden 
werden beſtimmt, an den Miniſterpräſidenten 
Dr. v. Koerber Petitionen zu richten, mit der 
Bitte, um Entfernung Krayatſchs vom Kreis⸗ 
gerichtspräſidium. Neutitſchein iſt eine rein 
deutſche Stadt. Das muß man bedenken, um 
das Gebahren der Czechen richtig zu würdigen 
ſiehe zu erkennen, was ſie unter Billigkeit ver⸗ 

n. 

Aus Konſtantinopel meldet die“ 
Frankf. Ztg.“: Der bulgariſche Exarch richtete 
an jeine Diözeſanen ein dringliches, der revolu⸗ 
tionären Bewegung entgegen tretendes Mani⸗ 
feſt. — Vergangene Nacht wurden etwa 20 hier 
anſäſſige bulgariſche Klein⸗Kaufleute verhaftet, 

r auf Jutervention des bulgariſchen diblo⸗ 
matiſchen Agenten, der im Palaſt für ſie 
bürgte, wieder in Freiheit geſetzt. 

Die in Fez wohnenden Fremden ſind 
aufgefordert worden, unverzüglich die Stadt 
— verlaſſen. Der Oberſt Ferrare, Direktor des 

affendepots, ſowie ſämtliche franzöſiſchen 
und engliſchen Angeſtellten und ſpaniſchen 
Arbeiter haben Fez bereits verlaſſen und ſind 
nach der Küſte abgereiſt. Dieſe Maßregel 
wird allgemein gebilligt, da man darin eine 
Huge Vorkehrung des Sultans erblickt, ſie 
macht ſowohl bei den Fremden wie bei den 
Eingeborenen einen guten Eindruck. 

Aus Newyork meldet die „Frankf. 
Ztg.“: Präſident Rooſevelt ſandte ein Tele⸗ 
arg nach Wafhingten, worauf das Marine- 

mt erklärte, das europäiſche Geſchwader 
werde mehrere Häfen Nord⸗Europgs anlaufen 
und zweifellos die Route ſo einrichten, daß es 
während der Kieler Feſtlichkeiten dort ſei. 


ſein 50 jähriges Jubiläum und herrſcht in der] b 
Stadt echte Feſtſtimmung, die Straßen und 
Häuſer ſind faſt ausnahmslos mit Laub und 
Fahnen geſchmückt, in der Wallſtraße iſt eine 
Ehrenpforte errichtet, allerdings hat die Deko- 
ration an einigen Stellen durch das Unwetter 
ſehr gelitten. Schon geſtern Abend ſah man 
viele fremde Gäſte, meiſt ehemalige Kame⸗ 
raden des Bataillons, die Zahl derſelben wäre 
noch weit größer geweſen, hätte die unter- 
brochene Bahnverbindung nicht viele gezwun⸗ 
gen, die beabſichtigte Fahrt aufzugeben; ein 
Empfang der Gäſte fand geſtern Abend im 
Jahnke'ſchen Lokale ſtatt. Zum Glück begann 
ſich die Witterung geltern Abend aufzuklären 
und konnte der Fackelzug programmäßig vor 
ſich gehen unter zahlreicher Teilnahme der Be- 
völkerung. — Heute Vormittag findet auf dem 
Exerzierplatz Bataillonsappell mit anſchließen⸗ 
der Parade ſtatt, daran nehmen die ſtädtiſchen 
Behörden, die ehemaligen Kameraden des Ba- 
taillons und der Stettiner Verein ehemaliger 
Angehöriger des Bataillons teil. 


Kunſt und Literatur. 
Du allein! 

Auf ewig biſt du mir verloren, 

Denn nie kannſt du mein eigen ſein. 

Das Schickſal wollt, daß ich geboren 

Zum Unglück nur, zum Leid allein. 

Wie könnt ich je den Klang vergeſſen 

Der Stimme dein; ſie ward mein Glück, 

Du ahnſt es nicht, kannſt nicht ermeſſen, 

Wie es mich zieht zu dir zurück. 

Nur einmal möcht ich dich umfaſſen, 

In heißer Lieb dich nennen mein, 

Ich weiß, du würdeſt mich nicht haſſen, 

Mein ganzes Herz iſt ja nur dein! 
So lautet der Text eines in leidenſchaftlich 
warmer Melodik geſetzten Liedes der Frau 
Prinzeſſin Luiſe von Toskana, das ſoeben im 
Muſikverlag von Hermann Seemann Nach⸗ 
folger in 1 9 zum Preiſe von 1,20 Mark 
erſchienen iſt. Durch den gleichen Verlag 
wurde noch eine andere Kompoſition der fürſt⸗ 
lichen Komponiſtin veröffentlicht, und zwar 
ein aumutiges, techniſch effektvoll geſetztes 
„Capricietto“ für Pianoforte (Preis 1,20 Mk.). 
Muſik iſt die Sprache des Gefühls, und in 
Tönen hat denn auch Luiſe von Toskana hier 
einiges von ihrer eigenartigen Empfindungs⸗ 
weiſe in die Welt hinausklingen laſſen, ſodaß 
auch diejenigen, die kein ſpezielles Muſikinter⸗ 
eſſe beſitzen, dieſe Werke als Spiegelungen 
einer ſeltſamen und ungewöhnlich veranlagten 
Frauenſeele willkommen heißen dürfen. 

Die Frage, wo und wann das höchſt orga⸗ 
niſierte Lebeweſen in Gegenſatz zu ſeinen kör⸗ 
perlich faſt gleich geſtalteten, aber heute geiſtig 
weit unter ihm ſtehenden tieriſchen Verwand⸗ 
ten getreten iſt, beginnt Prof. Klaatſch in den 
Roojevelt deſignierte einen hohen Beamten des jetzt zur Ausgabe gelangten Lieferungen 29 
Acker baudepartements, Schulte, zum Empfang und 30 von „Weltall und Menſchheit“ 
der deutſchen Landwirte, welche eine Studien- Geſchichte der Erforſchung der Natur und der 
reiſe nach Amerika aalen und beauftragte Verwertung der Naturkräfte im Dienſte der 
auch mehrere Spezialiſten dieſes rte- Völker (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
ments, den Landwirten die verlangten Auf⸗ Berlin, 100 Lieferungen A 60 Pf.) zu erörtern. 
Härungen zu geben. 

Nach Meldungen aus Newyork hat die 
Polizei daſelbſt zahlreiche Sizilianer verhaftet 
unter dem Verdachte, an den jüngſten Ermor⸗ 
Zungen von Italienern beteiligt zu ſein. Die 
Polizei glaubte, daß die Verbafteten Führer 
und Organiſatoren der Maffia in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſind. 


b 
d 


Gebiet betreten, das unbedingt die ſchwierigſte 
Materie innerhalb der vorgeſchichtlichen For⸗ 
ſchung bezw. der Entſtehungs⸗ und Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte des Menſchengeſchlechtes dar⸗ 
ſtellt. Er bietet gerade in dem neuen Abſchnitt 
eine Fülle wertvoller Anregungen für Gelehrte 
und Laien und es iſt dabei doppelt erfreulich, 
PP. LEEREN =, = Ber inen 92 Häckel bis in die 

5 neueſte Zeit hinein mit großem Eifer ver⸗ 
Provinzielle Umſchau. teidigten Frage der 9 ch Abſtam⸗ 
Dem Geheimen Regierungsrat . des Menſchen vom Affen mit bis an 
Dr. Auguſt Preuner in Greifswald iſt Schroffheit grenzendem Freimmt als ſcharfer 
der Rote Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Gegner der unzweifelhaften Irrlehre des 
Schleife verliehen worden. — Ueber das Ver- Jenenſer Gelehrten auftritt. Klaatſch be⸗ 
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anatomiſchen Gründen, die Hypotheſe, daß das 
Menſchengeſchlecht etwa eine höhere Entwicke⸗ 


gen lebenden ſogenannten Menſchenaffen wie 
Orang oder Schimpanſe ſei und tritt dafür 
mit 


handeln —, 
lediglich eine nahe anatomiſche Verwandtſchaft 


form zurückzuführen ſei. Wir hätten demnach 
im Affen nicht unſeren Urahnen, ſondern etwa 


damm feiert heute das Train-Bataillon Nr. 2 d. h. auf einer tieriſchen Vorſtufe ſtehen ge- 


menſchenähnlich organifierte Lebeweſen. 


Novelle von 


men za 25 anf Bebnauun 
Michail Saharomitih, g 
Während er mit dem Kranken Geraſim ſprach, 


ein neues Aufſteigen des Widerwillens emp- 
fand, hielt er den Atem an, um nicht zu reden; 
aber er ertrug es nicht und fragte grob mit 
ſchwerem Atem: „Warum iſt die Temperatur 
\ nicht aufgeſchrieben?“ — „Doch, fie ift aufge⸗ 
Der ausgezeichnete Anthropolog hat damit ein ſch 
aber als er auf das Blättchen te und 
überzeugte, daß die Temperatur wirklich nicht 
aufgeſchriehen war, zuckte er verwirrt mit den 
Achſeln und murmelte: „Ich weiß nicht, das 
hat wahrſcheinlich Nadeſchda Oſſipowna . 
„Auch die von 
ſchrieben!“ fuhr g a 
weiter nichts, als ſich betrinken, hole Sie der 
Teufel! Und Sie ſind ſofort betrunken, wie ein 
Schuſter! Wo iſt Nadeſchda Oſſipowna?“ — 
Die Hebamme Nadeſchda Oſſipowna war nicht bamme neckend Waldnymphe nannte, und es 
in den Krankenſälen, obwohl ſie verpflichtet 
war, jeden ; 
bände anweſend zu ſein. 


rings um ſich und es kam ihm ſo vor, als ſei 
im Krankenſaal nicht aufgeräumt, als liege 
alles durcheinander, als ſei nichts, was nötig 
war, getan und als ſei alles ſo unordentlich, 
zerknittert und mit Federn bedeckt wie die 
widerwärtige Weſte des Krankenwärters, und 
er bekam Luſt, ſich die weiße Schürze abzu⸗ 


denn umher?“ rief er, als er mit ihr zuſam⸗ 
mentraf. „Warum find Sie nicht im Kranken, 
hauſe? Die Temperatur iſt nicht angeſchrie. 
ben, überall iſt Unordnung, der Krankenwärter 
iſt betrunken, Sie ſchlafen bis zwölf Uhr! 
Suchen Sie fi eine andere Stelle! Hier wer⸗ 
den Sie nicht länger im Dienſt ſein!“ 


ämpft, nicht zuletzt unter Anführung von 


ungsſtufe der noch jetzt in wenigen Gattun⸗ 


großer Wärme für die Theorie ein — 


ſich und ſetzte den Rundgang fort. — Auf 
Geraſim folgte ein chirurgiſcher Kranker mit 
einer Entzündung des Zellengewebes in der 
ganzen rechten Hand. Dieſem mußte ein Ver⸗ 
band gemacht werden. Der Doktor ſetzte ſich 
vor ihm auf einen Schemel und beſchäftigte 
ſich mit der Hand. „Na, ja, Sie ſind geſtern am 
Namenstag ſpazieren gegangen!“ dachte er, 
als er langſam die Binde abnahm. „Wartet, 
ich werde euch den Namenstag zeigen! Uebri⸗ 
gens, was kann ich tun? Nichts kann ich!“ 
Er betaſtete auf der geſchwollenen blauroten 
Hand ein Geſchwür und ſagte: „Ein Skalpell!“ 
Michail Sacharütſch, der ſich bemühte, zu 
zeigen, daß er feſt auf den Füßen ſtehe und zur 
Arbeit tauglich ſei, ſtürzte davon und reichte 
ſchnell ein Skalpell. — „Nicht das! Geben Sie 
eins von den neuen!“ ſagte der Doktor. — Der 
Krankenwärter lief ſchnell zu dem Stuhle, auf 
dem der Kaſten mit dem Verbandszeug ſtand, 
und begann eilig darin zu wühlen. Er flüfterte 
lange über irgend etwas mit den Kranken⸗— 
wärterinnen, bewegte den Kaſten auf dem 
Stuhle, raſſelte damit und ließ irgend etwas 
zweimal fallen; der Doktor aber ſaß da, wartete 
und empfand in ſeinem Rücken einen ſtarken 
Reiz von dem Flüſtern und Tuſcheln. „Wird's 
bald?“ fragte er. „Sie haben ſie wohl unten 
vergeſſen?“ — Der Krankenwärter kam zu 
ihm gelaufen und reichte ihm zwei Skalpelle, 
wobel er ſich nicht in Acht nahm und nach fei- 
ner Seite hin atmete. — „Das ſind ſie nicht!“ 
ſagte der Doktor gereizt. „Ich ſage zu Ihnen 
in ruſſiſcher Sprache: Geben Sie eins von den 
neuen! Uebrigens gehen Sie weg und ſchlafen 
Sie ſich aus; von Ihnen geht ein Duft aus 
wie von einer Schenke! Sie find unzurech⸗ 
nungsfähig!“ — „Was brauchen Sie denn 
noch für Meſſer?“ fragte der Krankenwärter 
erregt und zuckte langſam mit den Achſeln. 
Es war ihm ärgerlich und beſchämend, daß 
alle Kranken und Krankenwärterinnen ihn 
fixierten; um 
ſchämte, 


Handtuch das er ſich um den Leib gebunden 
hatte ab, ſchleuderte ärgerlich das eine wie das 
andere in die Ecke und ging in ſeinem Arbeits- 
zimmer auf und ab. „Gott, was für Menſchen, 
was für Menſchen!“ ſagte er. Das ſind nicht 
Gehilfen, ſondern Feinde der dienſtlichen 
Arbeit! Ich habe keine Kraft, weiter zu die⸗ 
nen! ich kann nicht! ich gehe davon!“ Das 
Herz ſchlug ihm ſtark; er zitterte am ganzen 
Leibe und wollte weinen, und um ſich von 
dieſen Empfindungen frei zu machen, fing er 
an, ſich zu beruhigen durch Gedanken darüber, 
wie recht er habe und wie gut er daran getan 
habe, den Krankenwärter zu ſchlagen. Michail 
Sacharütſch war ihm immer äußerſt unſym⸗ 
pathiſch geweſen. „Vor allem iſt das ekelhaft,“ 
dachte der Doktor, „daß der Krankenwärter 
nicht auf ordentlichem Wege in das Kranken⸗ 
haus eingetreten iſt, ſondern durch Protektion 
ſeiner Tante, die als Kinderfrau bei dem 
Präſidenten des Kreisamtes diente. (Es iſt 
widerwärtig, dieſe einflußreiche Tante zu 
ſehen, wenn ſie kommt, um ſich ärztlich behan⸗ 
deln zu laſſen, ſich im Krankenhauſe wie zu 
Hauſe benimmt und außer der Reihe empfan⸗ 
gen zu werden beanſprucht.) Mit der Dis- 


4 


ziplin ſteht es bei dem Krankenwärter ſchlecht: 
wiſſen tut er wenig, und von dem, was er weiß. 
hat er kein Verſtändnis. Er iſt nicht nüchtern, 
it frech, unſauber, nimmt von den Kranken 
Geſchenke an und verkauft insgeheim die 
Arzeneien, die Kreiseigentum find. Auch iſt 
es allgemein bekannt, daß er ſich mit der 
Praxis abgibt und bei jungen Leuten geheime 
Krankheiten kuriert, wobei er gewiſſe eigene 
Mittel anwendet. Und wenn er nur einfach 
ein Charlatan wäre, wie es deren viele gibt; 
aber dies ift ein Charlatan, der von feiner 
Sache überzeugt iſt und im Stillen nach fei- 
nem Kopfe handelt. Ohne Wiſſen des Doktors 
ſetzt er den ankommenden Kranken Schröpf⸗ 
köpfe und läßt ihnen zur Ader bei den Opera- 
tionen aſſiſtiert er mit ungewaſchenen Händen, 
er ſtachert in den Wunden immer mit einer 
ſchmutzigen Sonde —: Daraus erſieht man 
hinlänglich, wie tief und ſtark er die Doktoren⸗ 
heilkunſt mit ihrer Gelehrſamkeit und Pedan⸗ 
terie verachtet“ ( ,ortſ. folgt.) 


daß zwiſchen Affe und Menſch 


eſtehe, die auf eine gemeinſame Vorfahren⸗ 


ine Art degenerierter Vettern zu erblicken, 


liebene oder wieder dahin zurückgeſunkene 


Eine Unannehmlichkeit. 


A. Tſchechoff, aus dem 
Ruſſiſchen überſetzt von H. Röhl. 
Der 


Hanau wurde der Bankier Leopold 
in neun 


— In 
Sitienfeib wegen Wechſelfälſchung 
Fällen zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. 


. Als ſtrafmildernd kam ſein leidender Zuſtand 
l meinen in Betracht. 
as wo ie no 5 Braunſchweig, 18. April. Das 
meinen Dienſt!“ — Der Doktor ſprang auf, Kriegsgericht der 20. Diviſion verurteilte den 
Chemiker Borchers, Reſerveleutnant im Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 113, wegen Teilnahme am 
Ehrengericht in Karlsruhe in der bekannten 
Se Ruff-Reiß zu 23 Tagen 
Feſtun aft. 

Sfapbure i. E., 20. April. 


| mit Rechts anw 
Flensburg wurde der Mebafleitr Fe Ape aus 
Blattes der Elſäſſer zu 150 Mark Geldſtra 
eee 


„Hat Geraſim ſeine Milch befom- 
antwortete 
alls ſanft. — 


lickte der Doktor auf das Blättchen, auf dem 
ie Temperatur verzeichnet wurde, und da er 


Stettin, 21. April. Heute Morgen zeigte 
ſcch die Soune wieder uns es ift Musficht, daf das 
Unwetter vollſtäudig beendet iſt, um einer 
hoffnungsvolleren Witterung Platz zu 


rieben!“ ſagte Michail e ſanft; von ſieben und zwanzig Jahren, mit blaß⸗ 


lickte und ſich 


99 abend iſt nicht aufge⸗ 
er Doktor fort. „Sie können 


ſchen 
Morgen beim Anlegen der Ver- gleich dieſe trippelnde, ſelbſtgefällige Kokette in paſſierbaren gebracht w 
8 Der Doktor blickte 9 are aber dieſe lagen üben im Argen, 2 
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Oberſtlt. a. D., zuletzt in der 10. Gendarmerie⸗[ den Leuten wieder abgenommen werden 
Brigade, mit der Erlaubnis zum Tragen der konnte, auch waren ſie noch nicht erheblich vor⸗ gierung ſtellte eine Ermäßigung des Ho el. 
Uniform des 1. Pomm. Feldartillerie⸗ Regiments beſtraft, die Annahme mildernder Umſtände zuſatzes auf 5 Proz. in Ausſicht und ſie dürfte 
Nr. 2, auf ſein Geſuch mit Penſion zur Dispoſi⸗ erſchien deshalb ſtatthaft und lautete das ſich im weiteren, auf die Anregung des Kon 
tion geſtellt. Korſch, Unterarzt beim Infanterie⸗Urteil gegen jeden der drei Erjtangeklagten | greſſes hin, wohl mit den Vorſchlägen des 
Regiment von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, zum auf ſechs Monate Gefängnis. Profeſſors Trillat über eine durchgreifende 
Aſſiſtenz⸗Arzt befördert. In der Nacht zum 3. Januar d. J.] Neuordnung der Denaturierungsmethode be⸗ 
— Im Bellevue ⸗ Theater findet wurde die Feuerwehr nicht weniger als drei⸗ ſchäftigen. Die Frage des Denaturierungs⸗ 
morgen Mittwoch die 57. Aufführung von „Alt⸗ mal mutwillig alarmiert. Die mißbrauchten verfahrens hält auch in Deutſchland das Inter⸗ 
Heidelberg“ ſtatt. Donnerstag gehen die vier] Feuermelder lagen nicht allzuweit ausein- ſeſſe der Fachkreiſe rege. Die Verhältniſſe 
Einakter⸗Novitäten „Allein, endlich!“, „Am Tele⸗ ander: Ecke Kronenhof- und Wrangelſtraße, liegen hier zwar inſofern günſtiger, als das 
phon“, „Gala = Oper“ und „Literatur“ erſtmalig] Ecke Poſt⸗ und Guſtav⸗Adolfſtraße und Burg⸗ allgemeine Denaturierungsmittel auf 2 Proz. 
in Scene. Es ſind vier ausgeſucht wertvolle Ar⸗ ſtraße. Man ſchloß darnach auf die nämlichen] Holzgeiſt (zuſammen mit ½ Proz. Pyridin⸗ 
beiten, die in der geſchmackvollen Wahl ihrer] Täter, es waren auch drei verdächtige Per- baſen) beſchränkt iſt; trotzdem weiſen die tech⸗ 
Reihenfolge einen beſonders anregenden Theater- onen geſehen worden und den Radfahrern ge- niſchen Erfahrungen darauf hin, daß bei uns 
abend verſprechen. Freitag wird der neueſte lang es ſchließlich, dieſelben zu faſſen. Das noch Verbeſſerungen in der Zuſammenſetzung 
Poſſenſchlager „Berlin bleibt Berlin“ wieder ⸗ S Schöff öffengericht verurteilte heute zwei] bezw. der Auswahl des Denaturierungsmittels 
holt. Sonnabend beginnt Frau Agnes ſvon den Uebeltätern, den 17 Jahre alten Ar⸗ wünſchenswert ſind. 
Sorma, welche zur Zeit in Hamburg die größ⸗ beiter Paul L öffelb ein und den 29jähri⸗ Soolbad Frankenhauſen am 
ten Triumphe feiert, ir Gaſtſpiel als Stine ſ gen Maurergeſellen Hermann Freeſe wegen] Kyffhäuſer in Thüringen. Der rege Beſuch, 
Kos in Georg Engels Novität „Ueber den qualifizierter Sachbeſchädigung ($ 304 des deſſen ſich unſer bekanntes, heilkräftiges Sool⸗ 
Waſſern“, welches Drama am Berliner] Strafgeſetzbuches) zu je ſechs Monaten bad in den letzten Jahren zu erfreuen hatte, 
Leſſing⸗Theater bei ſeiner Erſtaufführung mit Gefängnis. Der dritte Beteiligte, Heizer] hat dazu beigetragen, daß ſich unſere alte 
der gleichen Künſtlerin in der weiblichen Paul Ruh, hat angeblich auf einem ſchwedi⸗ Salzſtadt weſentlich gehoben und verſchönert 
Hauptrolle einen ganz hervorragenden Erfolg ſchen Schiff Dienſte genommen, das Verfahren] hat. Mit großen Koſten iſt eine Gebirgs⸗ 
errang, der ihm bei ſeinem Wege über die gegen ihn ſchwebt deshalb noch. waſſerleitung erbaut, die Straßen haben 
Hauptbühnen Deutſchlands treu blieb. Sonn- * Auf dem Grundſtück Oberwiel 54 brach] Trottoirs erhalten und werden mit Gasglüh⸗ 
tag Abend ſpielt Frau Sorma die „Nora“ in in letzter Nacht kurz nach 1 Uhr im Maſchinen⸗ licht erleuchtet, und zahlreiche Neubauten, die 
Ibſens gleichnamigem Schauſpiele. Als raum einer Tiſchlerei Feuer aus, das von der im letzten Jahre entſtanden ſind, werden den 
Sonntag⸗ Nachmittag. Vorſtellung it die flotte hinzugerufenen Feuerwehr unter Zuhilfenahme Kurgäſten die Auswahl behaglicher und ſchön 
Geſangspoſſe „Der Tanzteufel“ angeſetzt. Der einer Schlauchleitung gelöſcht wurde. gelegener Wohnungen erleichtern. Das Bad 
Vorverkauf zu dem Sorma'ſchen Gaſtſpiele iſt *Geſtern meldeten wir, daß im 5. Polizei⸗ ſelbſt hat weſentliche Verbeſſerungen erhalten, 
bereits ſehr lebhaft. revier ein Mann bewußtlos e wor-] 10 daß allen, nicht übertriebenen, Anforderun⸗ 
— Patente find erteilt an J. Heyn den ſei, derſelbe iſt, wie wir heute hinzufügen] gen entſprochen werden kann. Frankenhauſen 
in Stettin auf ein Verfahren zum nach⸗ können, im ſtädtiſchen Krankenhauſe ver- iſt kein Luxusbad und grade dies halten wir 
träglichen Einſetzen der Kopfbänder unter ſtorben, es war ein Arbeiter Albert Wolf- für einen Vorzug, denn der Badegaſt, der ein⸗ 
Spannung; an Friedr. Minkley in Lauen⸗ gramm aus Unterbredow. mal fern dem nervenzerrüttenden Getriebe der 
burg auf eine transportable Vorrichtung zum * Dem Obermeiſter der hieſigen Korb- Großſtadt und der Aufregung, mit der Amt 
Bohren der Schraubenlöcher und zum Ein⸗ macherinnung, Herrn e wurde an- oder Geſchäft mehr oder weniger verbunden 
treiben der Schwellenſchrauben mit derſelben läßlich feines 50 jährigen Meiſterjubi⸗ ſind, ganz ſeiner Erholung leben will, findet 
Spindel; an Paul Dietz in Löcknitz auf einen läums ein Ehren-Meiſterbrief von der Hand- 
söbrenförmigen Vorwärmer aus geivellten | werfSsfammer ausgeſtellt. Die Ueberreichung 
lech o. dgl. (insbeſondere für Milch). Ge⸗ der Urkunde erfolgte geſtern Abend gelegent- 
brauchsmuſter ſind 5 für] lich eines Feſteſſens, das von Innungsmit⸗ 
A Teſeler in Stettin auf eine verſtell⸗ gliedern, im Anſchluß an die Quartalver⸗ 
bare für Operationsſtühle mit drehbaren, ge⸗ſammlung, dem Jubilar zu Ehren veranſtaltet 
polſterten, durch Gelenkhebel und auf zentraler worden war. 
e ee 5 e Nane 
ander zu bewegenden Kopfruhen; für Reinho 
Balau in Greifenberg auf ein Nachtgeſchirr Allerlei Beitetes, 
mit abnehmbarem, mittels unter den bor- Ein Junge kauft in einer Apotheke eine 
ſpringenden Geſchirrand anpreßbaren zwei- Salbe: dieſelbe koſtet fünfzig Pfennig. Als 
g armigen Hebels ſchließbarem Deckel und für er ſich damit entfernt hat, bemerkt der Pro⸗ 
raf — über Paſewalk — heute früh, d. h. in hatte und ſeitdem den Spielplan beherrſcht. Don⸗[Ernſt Zorn in Barth auf einen aus einem viſor, daß ihm der Kleine nur ein Zehnpfennig⸗ 
der Nacht, hier ein, Vormittags um 10 Uhr nerstag wird Wagners „Götterdämmerung“ wie⸗ aufwärts führenden Roſt und auf ober- und ſtück gegeben hat. Er jagt es dem anweſenden 
Min. wurde ein Zug nach Angermünde ab- derholt und am Freitag findet dann das zweite unterhalb desſelben mittels Rollen auf Füh- Chef und will dem Jungen nacheilen. „Blei⸗ 
elaſſen, der erſte ſeit zwei Tagen. Als ge- Benefiz ſtatt, zu welchem Herr Michael Pichon rungsſchienen gleitenden Zinkengabeln be- ben Sie nur hier,“ bemerkt der Apotheker, 
derrt gelten noch die Strecken Stargavd- einladet. Derſelbe hat dazu Webers „Precioſa“ ſtehende Verladetransportvorrichtung für Feld⸗ „wir verdienen immer noch fünf Pfennig 
Stolp-Danzig, Gollnow⸗Kolberg und Star- gewählt und hat der Geſangverein der Magiftratss| Früchte. daran.“ 
jard⸗Wulkow. Infolge der mangelhaften beamten bei den Chören ſeine Mitwirkung zuge⸗ — Ueber das Vermögen der offenen Han⸗ (Stiller Wunſch.) „Fräulein Emma, ich 
uhnverbindung mit Berlin iſt die Tele⸗ dan den Schluß bildet die Operette „Zehn delsgeſellſchaft in Firma Bohſe ck Richter liebe Sie namenlos!“ — „Ach, Herr Müller — 
Rappenleitung andauernd überlaſtet und Mädchen und kein Mann“. — Da alle "quten hierſelbſt, Inhaber Kaufmann Ernſt Richter und mir kommt es gerade jo ſehr auf den 
= Depeſchen in Einzelfällen 7 Stunden Dinge drei find, folgt als dritte im Bunde am und Kaufmann Hermann Bohſe, ift das Kon- Namen an!“ 
der Aufgabe bis zur Beſtellung gebraucht Sonnabend Frl. Marie Wille mit einem Beneſtz, kursverfahren eröffnet. (Ein Vorbild.) Mutter (zum Sohn, der 
gaben. . esche Sängerin hat dazu „Carmen“ ge⸗ * Die dritte Strafkammer des morgens um fünf Uhr nach Hauſe kommt): 
a Auch in der Provinz hat das Unwetter gro: | wählt. 


hieſigen Landgerichts hatte heute drei noch im „Schämſt Du Dich nicht vor Deinem Vater, 
i den angerichtet, aus allen Orten wird — Am Donnerstag, den 30. April, Abends 


ſchulpflichtigen „Alter ſtehende Diebe abzu- Bengel ... Der iſt ſchon vor einer halben 
ber ge berichtet. Beſonders wurden 8 Uhr, wird im großen Saale des Konze thauſes urteilen. Die Jungen waren namentlich auf Stunde nach Hauſe gekommen!“ 
efin an der Küſte und die auf See eine öffentliche „Schüleraufführung“ des Riemann⸗ Fahrräder lüſtern und ſie verſchafften ſich (Herzens⸗Akkord.) A.: „Warum Haſt 
nd en Bahtgeuge in Mitleidenſchaft gezogen Konſervatoriums 75 B. Knetſch) ſtattfinden, zwei ſolcher Maſchinen, die eine durch Dieb- 2 7 Kleiner ſo ne große Frau geheiratet? 
läßt ſich darin der Umfang der dabei vorge⸗ die das muſikaliſche Intereſſe des Publikums ſtahl in der Anrdtſchule, die andere durch Ein B.: „Veil fie mir das Leben gerettet hat.“ — 


omm g Unglücksfälle noch nicht annähernd ſchon inſofern in Anſpruch nehmen dürfte, als uch bei einem Mechaniker Falkenwalder⸗ B.: „In wiefern?“ — B.: „Sie ſagte mir, 


die Pa aſſage vor den öffentlichen Gebäuden, Re masboot in Swinemünde wurde der Denaturierung verteuert. Die franzöſiſ 
delche der ſtädtiſchen Straßenreinigung unterſtand, Kapitän und der Steuermann der Kuff 
Ita recht ungünſtig gegen die Paſſage vor „Irene“ gerettet, weiter wird aus Swine⸗ 
den Privatgebäuden ab. Geſtern fans ver⸗ münde gemeldet: Die däniſche Yacht „Palmen“ 
iedene Beerdigungen ſtatt, welche für Sonn⸗iſt an der Oſtſeite geſtrandet, dieſelbe hat 
angeſetzt waren, aber wegen des Unwetters Steine geladen; zwei Mann dieſer Nacht ſollen 
icht zur Ausführung gelangen konnten. Auf ertrunken ſein, ferner wurde ein Dievenower 
em Zentral⸗Friedhof waren die Gruben voll- Kutter ebenfalls als geſtrandet gefunden; von 
ig von Schnee 5 einzelne der Mannſchaft war nichts zu ſehen, man 
Leienpüge erreichten den n Friedhof nicht, ſon⸗ weiß deshalb augenblicklich noch n icht, ob ſich 
dern die Särge mit den Leichen mußten in dieſelbe gerettet hat, oder etwa der See zum 
dem Schuppen eines Steinmetz vor dem Fried⸗ Opfer geworden ijt. Bei Heringsdorf find die 
hoe 1 werden, auch in Bredow Dampfer „Patriot“ und „Pomerania“ ge⸗ 
Asten mehrere Leichen auf dem Wege zum ſtrandet. Hier ſind noch zwei weitere Segler 
Seiednof eingeſtellt werden, da ein . auf den Strand geworfen worden; auf dem 
öglich war. — Den Hausbeſttzern macht die einen, der neben dem Herrenbade liegt, iſt die 
Leſeitigung des auf den Dächern laſtenden Veſatzung verblieben. Der Dampfer „Berlin“ 
Schnees oft recht viel Sorge. So mußte traf im Haff ein Segelboot an, deſſen Führer 
tern Nachmittag z. B. die Feuerwehr in ſich am Mai feſtgebunden hatte und erfroren 
ſpruch genommen werden, um in der unte⸗ war. Der Dampfer „Olga“, Kapitän Gaeth, 
den Breitenſtraße ein am Dachfirſt weit ee auf der Höhe von Stolpmünde geſunken 
hängendes Stück Schnee abzukehren. und verloren. Die ganze Mannſchaft rettete 
ganze Klumpen ſauſte dann mit Krachen aut zunächſt in eigenen Böten, wurde ſodann 
den vorher ſelbſtverſtändlich abgeſperrten Bür⸗ dom Dampfer „Diamant“ aufgenommen und 
gerſteig nieder. Heute Vormittag ereignete nach hier gebracht. Ein Mann der Beſatzung 
ich ein Un glücksfall beim Reinigen iſt tot und wurde in die Leichenhalle überführt. 
eines Hausdaches Ecke Bismarckſtraße und Kapitän Gaeth erlitt mehrere Rippenbrüche 
Paradeplatz Ein Arbeitsburſche ſtürzte in das und eine erhebliche Kopfwunde und auch die 
Oberlichtfenſter, wobei er Schnittwunden am übrige Mannſchaft trug teils leichtere, teils 
dachten Kniegelenk und innere Verletzungen ſchwerere Verletzungen davon. — Die Net 
davontru er wurde in das ſtädtiſche Kranken- tungsſtation Kolbergermünde der Deutſchen 
haus überführt Die Stadtverwaltung iſt Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
Anfcheinend geſonnen abzuwarten bis der graphiert: Am 19. April von dem bei Boden⸗ 
nee wegtaut, wenigſtens hat bisher noch hagen geſtrandeten, mit Ziegelſteinen von 
niemand ein Abfahren mit Wagen oder Karren Stettin nach Danzig beſtimmten Schuner 
emerft. „Sport“, Kapftän Anderſon, drei Perſonen 
3 Es muß anerkannt werden, daß die Kgl. durch den Raketenapparat der Station ge⸗ 
Aſenbahndirektion unter Aufbietung zahl“ rettet. Auch in Dievenow hat der Sturm ent- 
Licher Hilfskräfte alles verſucht, um den Eiſen⸗ ſetzlich gewütet; in Verg-Dievenow iſt die 
nbetrieb wieder herzuſtellen, aber die 2 e durch die See wegge⸗ 


hier alles, was er ſucht und braucht. Das un⸗ 
mittelbar an die Stadt angrenzende Kyff⸗ 
häuſergebirge mit ſeinen herrlichen, weit aus⸗ 
gedehnten Eichen⸗ und Buchenwäldern, ſeinen 
nicht zu hahen, auch von ſchwächlichen Per⸗ 
ſonen leicht zu erſteigenden Bergen und ſeinen 
ſtillen, einſamen Tälern bietet dem Erholungs⸗ 
bedürftigen hinreichend Gelegenheit zu länge⸗ 
ren Wanderungen oder kürzeren Spazier⸗ 
gängen. Die Nähe des alten ſagenumwobenen 
Barbaroſſaberges, von deſſen Gipfel das von 
den deutſchen Kriegervereinen errichtete groß⸗ 
artige Kaiſer Wilhelm-⸗Denkmal weit in die 
Lande hineinblickt, ſowie auch die romantiſch 
gelegene, von Geibel beſungene Rothenburg 
bietet Gelegenheit zu Nachmittagsausflügen, 
während die alte Frankenburg unmittelbar 
über der Stadt thront. Auf der gegenüber⸗ 
liegenden waldigen Hainlaite werden die bei⸗ 
den Sachſenburgen, ſowie die Arensburg be⸗ 
ſucht, wie auch die 1 Stunde von Franken⸗ 
hauſen gelegene Barbaroſſahöhle, eine der 
größten Höhlen Deutſchlands, mit ihrer elek⸗ 
rien Beleuchtung, nicht unbeſucht zu bleiben 
pfle Fügen wir noch hinzu, daß Franken⸗ 
alen von allen Seiten von Eiſenbahnen um⸗ 
geben und ſomit leicht und bequem zu er⸗ 
reichen iſt, und daß ferner das Leben hier 
billig und ganz ungeniert iſt, ſo dürfte es 
wohl einen Verſuch lohnen, einmal im Schat⸗ 
ten des Kyffhäuſerwaldes von des Tages Haſt 
und Laſt 2 Wochen auszuruhen. 
Kahla, 20. April. In der Nacht zum 
18. d. M. wurde der 27jährige Maurer Martin 
aus Klein- Eutersbach ermordet und ſeine 
Leiche in die Saale geworfen. Der Leichnam 
wurde geſtern gefunden. Dem Toten war der 


dern ah erniſſe find fo ſtark, dan auch heute an eine ſchwemmt und bei der Strandhalle und der 
f denk planmäßige Beförderung‘ nu nicht zu 
23 uken iſt. Für den Verkehr ift es beſonders getreten, iſt Oſt⸗Dievenow iſt ebenfalls die B 
eſchwerlich, daß die Strecke Stettin-Anger- Strandpromenade unterſpült, ferner iſt ein 
Hande noch geſperrt iſt und dadurch die direkte Teil des Familienbades und mehrere Boote 
erbindung mit Berlin gehemmt iſt. Die von der See fortgeſchwemmt. 
Verbindung über Paſewalk, Angermünde nach — Die letzte Woche der diesjährigen Saiſon 
Berlin iſt mit vielen Schwierigkeiten verknüpft des Stadttheaters geſtaltet ſich noch zu 
ind nur mit ſtundenlangen Verſpätungen einer Benefizwoche, den en derſelben eröffnet 
nöglich. Bis heute Mittag war ein Zug aus morgen Mittwoch Herr Regiſſeur Max Bittner 
Berlin hier noch nicht eingetroffen und ſomit mit dem neuen Drama „Pelleas und Meliſande“ 
Aalen uns 80 mit den neueſten Nach- von Maeterlinck, welches bel ſeiner Erſtaufführung 
n liehen Der letzte eier Zug am Neuen Theater in Berlin einen vollen Erfolg 


Rettungsſtation iſt das Waſſer über die Dünen 


J Serfehen er Verkehr mit Rügen war von größere Klavier⸗ reſp. Violinwerke (die meiften|fttaße 133. Außerdem ließen zwei von den wenn ich ſie nicht heirate, würde fie mich tot- 

ztralfund aus vollſtändig unterbrochen, die von davon mit Orcheſterbegleitung) von Weber, Men⸗ Burſchen einen Kinder⸗Spielwagen mitgehen, ſchlagen!“ 

1% fund aus Usgefahrenen Fiſcherboote ſcheinen in |delsfohn, Chopin, Reineke, Hummel, Kießler u. a. den fie herrenlos auf der Straße ſtehen ſagen. (Gemiſchte Gefühle.) „Wie haben Sie 

. 4. 5 Häfen uflucht gefunden zu haben, zum Vortrage gelangen ſollen. Im übrigen ſei Entdeckt wurden die Diebſtähle, als die Räder] denn den Abend vor der dhe i ihrer Tochter 
U 


4 Her Vahl und Latter find auf die bemnächft er einenben daran bezüglichen in eine Schloſſerwerkſtatt zur Reparatur ge verlebt, den letzten Abend den Ihre Tochter Sec 
10 ee 6009 * 3 1 1 el tskarten ſind ARE 23. bracht wurden. Das Geri . Peutteilte een im Elternhauſe zubrachte?“ „Nun, mein a aan glaubt und: De 2 5 
In Wieck und d ena hat 22 Sr il ab zu haben in er Suter Muſika⸗ Jungen als Rädelsführer bei den Diebſtählen Mann hat Weine geprobt, und ich und meine] i 9 äter auf der 
zanz furchtbar gehauſt und ähnliche Ver⸗ llenhandlung 6 Döring), Königsplatz 4 zu zwei Monaten, die beiden anderen zu je Tochter wir haben Probe geweint!“ Bi Spur au ſein. 


Barcelona, 20. April. Beim geſtri⸗ 
gen Stiergefecht wurde der Matador Padilla 
beim fünften Stier von dieſem erfaßt und 
lebensgefährlich verletzt. Die Aerzte haben 
wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 
Infolge des Vorfalles verließen zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer die Arena. 


"erungen berurſacht, wie die Sturmflut von — Perſonal⸗ Veränderungen im 
Beim Utkiek iſt ein großer Streifen Bereich des 2. Armeekorps. Scheuermann, Haupt⸗ 

Land ganz weggeſpült und das Bollwerk mann und Kompagnie⸗ 900 im Pommerſchen Pio⸗ 
9 beſchädigt worden. Das Waſſer ſtand nier⸗Bataillon Nr. 2, ein Patent feines Dienſt⸗ 
an die auf der Oſtſeite des Bu 1a e ue grades verliehen. Perfekt die Hauptleute: Ban⸗ 
auſer. Das vor und bei den Häuſern ge- dow, Kompagnie⸗Chef im Pomm. Pionier = Bat. 
gene Gartenland iſt vollſtändig verwüſtet — 2 in die 1. Ingen.⸗Inſp., Morgenſtern in 
4 Seegras bedeckt. Ueber Verbleib] der Nene = Kr a in das 

t 4 Fiſcherbooten mit 10 Mann Shen m Pionie 2. Von ſeinem Kom⸗ 
Tame in grober Sorge. Da der Fiſchfan mando als Yun Oi nlbaßen an der Kriegs⸗ 
zend elich er Heringsfang, hier wenig 10 h« ſchule in Danzig: Prang, Oberleut. im Pomm. 
hre iſt, ſo beabſichtigten die zehn Fiſcher mit Infanterle⸗ Regiment Nr. 49. Als Inſp.⸗Offizier 
- boten vier ſchon vor einigen Tagen kommandiert zur Kriegsſchule in Danzig: von 
age der Kieler Bucht, nach Kappeln, abge-] Borcke, Oberltent. im Grenadier⸗Regiment König 
: gelten Booten zu folgen. Am Sonnabend Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. Zu 
5 8 von Barhöft, in der Prohner Wieck, den Reſerve⸗Offizieren des betreffenden Truppeu⸗ 
lich von Straljund, wie von dort mitge“ teils übergeführt Gr. Strachwitz v. Groß ⸗Zauche 
wurde, weiter geſegelt, dann hat man u. Camminetz, Leut. im Kolberg. Grenadier⸗Reg. 

s mehr von ihnen gehört. — Von dem Graf Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9. Wulff, 


5 5 nn nis. — Vor demſel⸗ 
en Gerich atten ſich ferner die Arbeiter 8 

Arthur Schauer und Richard Mahnke Vermiſchte Nachrich er en. 
ſowie der Schloſſer Richard Thoms wegen — Zu den bemerkenswerten Ergebniſſen 
ſchweren Diebſtahls und der Arbeiter Arthur des im März 1903 in Paris abgehaltenen [ 
A val genannt Schulz wegen Hehlerei zu ver⸗ Kongreſſes für die techniſche Verwertung von 
antworten. Schauer, Mahnke und Thoms er. Alkohol gehören, wie die „Berliner Politiſchen 
brachen in der Nacht zum 23. . d. J.] Nachrichten“ ſchreiben, die Studien über die 
den im Haufe Paradeplatz 30 befindlichen Art und die Mittel der Denaturierung. Der 
Zigarettenladen. Sie nahmen etwa 200 Zi⸗ Kongreß fand ſich in der Auffaſſung zuſam⸗ 
garren und zwei Tauſend Zigaretten fort, men, daß eine Abänderung der geltenden 
auch etwas Geld fiel ihnen in die Hände. Der franzöſiſchen Denaturierungsordnung, die 
Raub wurde geteilt, wobei Aval etwas ab- einen Zuſatz von Holzgeiſt in dem hohen Um- 
bekam, er gab zu, daß er den unredlichen Er- fange von 10 Proz. der zu denaturierenden 
werb der Sachen kannte, 5 er als Hehler[Branntweinmenge vorſchreibt, aus techniſchen 
zu beſtrafen war. Das Gericht hielt zwei und wirtſchaftlichen Gründen unabweisbar iſt, 
Wochen Gefängnis für angemeſſen. Bei da ein fo ſtarker Holzgeiſtgehalt die Funktionen 
Beurteilung des Einbruchsdlehftahle kam inder mit denaturiertem Spiritus bedienten 
Betracht, daß ein erheblicher Teil der Waren! Apparate beeinträchtigt und JJ ð V ͥã ↄ ↄ²ũ̃ ß ½ % die 


Büörſ ee 


Getreidepreis 1 der Landwirt⸗ 
chaftskammer für Pommern. 
Ergänzungsnotierungen vom 20: April. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
135,00 bis —.— Weizen 160,00 bis —,—, 
a — bis ——, Hafer 140,00 bis 

Platz Danzig. Roggen 127,50 bis —.—. 
Weizen 157,00 bis 159,00, Gerſte 123,00 bis 
124,00, Hafer 124,00 bis 125,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 20. April gezahlt loko 
Berlin 1 Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 
15 Newyork. Roggen 142,00, Weizen 172,00. 
Liverpool. Weizen 175,25. 
Odeſſa. Roggen 143,50, Weizen 168,75. 
Riga. Roggen 149,25, Welzen 174.50. 


Jeder Zeit finden Lernſchweſtern, geſund und]! Eine Tochter: dem Arbeiter Labes, Stellmacher⸗ 
von gediegenem Charakter, liebevolle Aufnahme, geſellen Trettin, Schloſſergeſellen Bergau, Arbeiter 
forgfältige Ausbildung und geſicherte Lebensstellung] Klapke, Arbeiter Hauslage, Arbeiter Möller, Schrift⸗ 
im Auguſte Vietoria⸗Heim, Kranken- und ſetzer Schmude, Arbeiter Klitzke, Töpfer Schäfer. 
Mutterhaus vom Roten Kreuz, in Eberswalde. Auf gebote: 

Näheres durch die Oberin K. Braunschmidt oder Bureau-Aſſiſtent Ohm mit Frl. Czipull; Fleiſcher⸗ 
die Delegirte Frau Gymnaſialdirektor Klein. N Rudel mit Frl Set: Diner: are 


br TE T Ein! adul ung Bekan Stettin, den 20. April 1903. 


tmachun 
anf die „Skeltiner Zeitun a 2 Lieferung sr Bun, 18: Neubau 
0 


Wir eröffnen hiermit ein meues Abonne- Za fall im Age der öffenttigen Alſcrecbung 


ment für den Monat Mad auf die bergeven werden 


“glich lee Stettiner Zeitung 8 ben 20. Myrt 1100 


oo, 
35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg · Ormittans 11 Ahr, Akademie für Kunsiges 
im Stadtbaub 5 5 an 
„Stettiner Zeitung“ wird be⸗ ge 5 Sa im, ofen und Sneaker Philipp Gretscher. 5 


8 den 23. April, um 8 Uhr, 
im großen Saale des Caneerthauſes ; at Fel. Aland 8 e 8 fl. 


t Frl. 
Volksthümlicher Chor-Abend. nie u —.— Oehlcke mit Frl. Be: SEHEN 


Frauenchor und Soloterzett: Schneider Finaske mit Frl. Gutowsky; Kaufmann | 
Bellen ue-Thea ler. 


Motette von W mit je 1 ar 3 
Deutſche Tänze von Schubert. mit Fr eſtpha aufmann Horn mit Frl. Pu 5 
eie| e c, Alt⸗Heidelberg. 
3 ag 7½: | Allein, endlich! 


Goran liches Weiter 
15 Mittwoch, den 22. April 1903. 
Bei kühler Temperatur vorherrſchend heiter. 


eits am Abend ausgegeben. Eröffnung 


? ienenen Bieter erfolgen 
Die Redaktion "Berfingung-Uneriaen find ebendaſelbſt einzu- 
der „Stettiner Zeitung®, ſehen oder gegen N 1,00 44 per 
le von dort zu 
Vorrat reich 


Stettin, den 20. April 1008, Der Nagiftret, Hochbau-Deputation. 
Bekanntmachung. Stettin, den 20. April 1003. 


ufſchrift verſehen a 
eee Be ei ee 


ziehen, ſoweit 


Geſänge von C. Ad. Lorenz und r er 3 Radau; Gärtner Darge mit Frl. 


Rich. Wickenhauſer. 
= Chor a gene Todesfälle: 


Kleiner Frauenchor: Inden Gemoll mit Frl. Steinweg; Tiſchlergeſ 
Einalter⸗Abend. Am Telephon. 


Gemischte 
Geſänge von 1 Sanne und 


Maurergeſellenfrau Molz; Arbeiter ulz;! Novitäten! Gala- Oper. 
1 Lochen ease get 24, , Bekanntmachung. 8 = Dustte Ne — 905 8 1 beg Bons gültig. 8 
eilt. Die Pferderäude 1 Ju 8 Aleſchen. . Verlegung von Gas-: und Waſſerröhren in 1 dee er von Wilh. Berger. anzer! Emma Bredow; Sohn rbeiters indi- realer, 
er Tu jei:Präfident. a — Südſeite — ſoll im Sub⸗ hilipp und Ralde Gretscher.) Wittnebel; Tochter des Arbeſters Sack; Arbeiter- S 


eben werden. Am = er: Herr Georg Lehmann, Witwe Lens; Be} Herzog; ile = 
Sämmtliche Plätze find nummeriert. Gobelmann; ı 


Karten d 1 % in der Bimon’ihen Mufi- M Lüdtte; Sohn des Arbeiters Sperling; Sohn des 
kalienhandlung. Revierlotfen m ges emann ; een arp; 1 


Mittwoch: 1). Serie. Bons ungültig. 
Benefiz Regiſſeur Max Büttner. 
Ken. Pelleas u. Melisande. zen. 
Drama von Maeterlind. 
Donnerstag: IV. Serie. Alle Bons ungültig. 
Zum vorletzten Male: 

Die Götterdämmerung. 


Freitag: 11). Serie. Alle Bons ungültig. 
Ben 


Angebotsformulare find zum Preiſe von 1% 

Rau - e 5 n ing. ae l. — — des Ware der Gas⸗ 

Stettin, den 18. April 190g. iehen und die Far BR 

Beka annt — en und ah mer d 5 austiepenen 52 

nge = 

Die Ausführur von machung. ft at anzuerkennen. FF 

Bau von verſchließbaren Aunmerarbeiten pp. beim Die Abgabe aal Sidi unterſchriebener, ver⸗ 

räumen in der Männer. Bade zellen und Abort⸗ Wer und entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
zuerſtraße hierſelbſt ſoll im — an der Bres⸗ ſehener Angebote hat 


Statt bejonderer Meldung. 


Am Sonntag, den 19. 4. 1903, entſchli nach turzem de Bitte ze geb. Nieland; Sohn des Arbeiters 


15 zum Dienstag, den 28. Michael Fichon. 


Ae af d 1 der öffentlichen u ede Diekie® mung Tante EIER BR a lese ih: ne ee Sonn des Seeder Borer reciosa. 
gebote hierauf fin zu dem egenwart er- zeigen tiefbetrübt an Kelene und Unter gütiger Mitwirkung des Gefang-Bereins der 
Mittwoch, den 29. April 1908, ſchienener Bieter geſchehen wir 2 ie Beerdigun aa n 23. Beerdigungs⸗Inſtitut e Magistrat abeamten. 

vormittags 11 Uhr, Der Magiſtrat, 2 Uhr, vom ranerhanſe Grünhof, Lucasſtraße 5 Da Tehn 1 Mädchen ü. kein Mann. 
ee im eee 81 00 an. Deputation für Straßenbau und Kanalifation. aus nach dem Zentralfriedhof ſtatt. F. Schroed r, ll 13, ne a 
er Termine verſchloſſen un kr ſprechen. TEE ETF REED - Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. oe e k evueſlt. 


El e e eg ee ee 
erſelben in a ormi r 

„ne nen ieter erfolgen wird. 158 Une au, ſind poſtfrei, verſiegelt und mit 

Len 5 ſind eee einzu⸗ Angebot auf Zement“ an das 


Len er gegen Ein Feng: von 1,00 % per e Stettin, Lindenſtraße Nr. 18, 11, 


Apollo-Theater 


Bock- Brauerei). 
Italienische Instrumental- 


5 Tel. 2735, empfiehlt ſich bei terbefällen und Abs. 
Er 1 1 8 1 Mollenhauer, nimmt ganze Vegunbnſſe zu ſoliden Preiſen. 
J. Swinemünde). Früh. Mülermeiſter Kari Leichentransporte von nah und fern werden pünktlich 
Godendorf, 76 J. [Damgarten]. Senator Friedrich ausgeführt. und Vokal-& llschaft 
5 8 obig, leerer Otto 5 . ia Pi lo V 10 
ei 5 0 entier J. ( 0 x 
rein von dort zu beziehen, ſoweit der bote be — . 5 5 „der 55 5 72 8. af Wie Schweriner, mpagnia 1CC010 esuvV 


Friederite Platzer, 75 J. B U. 8 ti i ＋ t 1 
Der Vagina, Hochbau⸗Deputation. können uc teen und Bedingungen eingeſehen 22 a 2 i € > w. Peiram Fantoche-The 
ae dehnen edin. eu von Standesamtliche Nachrichten. > guten Graitentacı, das ©, 1 Pfand po | GESChW, Petram Fantoche. Theater. 


Kirchliches Stettin, den 15. April 1908. Stettin, d April 1908. e >| Hiefen-Grammo hon. 
See 15 i Königliche Eiſenbahndirertion⸗ Be re R. Grassmann, » f = v 

* * geden Mittwoch nach der Vorſtellung: 
— 


Sohn: dem Arbeiter Hübner, Tiſchlergeſellen Breiteſtraße 42, Linden ſraße 25, 
Gr. Familien-Tanzkränzchen, 


IB Ber Stott 
Abend 80 2 ottern, Piomnıeie und Lispeln heilt wabtke Arbeiter Schröder, ee inner, Arbeiter 
Günther. uur Biber nde: Herr Prediger Bi Ralfer-Wilhelmftrafe 3. 
n e 2 4 5 S 8 * — 8 — 3 r 


Evang. 


444424 


+ Lesehke, Lehrer, ackenbeck, Revierlotſen ide 
Stettin, Haltenwalderfir, 123, III. 2 Poſtſekretär Lübke, ade Gar 5 


— — — 


S ee, 


Hervorragende Auswahl ſchöner praktiſcher 


f 8 Neuheiten in wollenen 
US AF. eb 2 Kleider⸗ und Blouſenſtoffen 
257 jowie in Maſchltoffen 


au äusserst billigen Preisen. gü 
Berliner Thor 2. Fer nspr echer 1823. Proben und alle Aufträge von 15 Mk. an franko. 


4 — ng; 
* — NEAR? — Zi — zn — —ñ—ͤ— — —— — • œ Eää— EEE EEE Tr rer 


Norddeutsche 


nieurschul Mann 
Creditanstalt 
Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 —31. 


Rote Rabattmarken à 10 Pf. 


“ IA OT ® usytewjjegey 904 


Bee ae 


| Inge 


Programme kostenlos durch das Secretariat. 


26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


am Sonnabend, den 9., und Sonntag, den 10. Mai 1903. 


Programm und Anmeldeformulare zu beziehen durch Herrn Brandinſpektor a. D. Thomas, 


ee 95 auf Weiteres probifionsfrei: e 0 Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 
5 2 ee ee Der kynologiſche Verein Stettin. 5 4114 Gewinne im Werte von 135,000 Mk. 


Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpaunt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pf 3 
mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. . 


Loſe a 1 Mark find zu haben bei IK. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer-Wilhelmſtraße 3. 


0 


0 
8 * „ imonatlicher Kündigung. 


Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 

R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſchulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 

Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 

8 Aufang Mai erſcheint: 

K. Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Land: 

ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 


11 ®» 

= 8 8 lo „ Zmonatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungs friſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthpapleren 
zu billigften Bedingungen. g 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
einbruchſicherer Stahkammer von „A 7,50 fürs 
Jahr au. 


— Ä— 2 
Conditorei! 
In Königsberg i. Pr., Königsſtr. 54, 
iſt die ſeit 40 Jahren beſtehende Conditorei 
vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. : 
Offerten unter A. O. 6188 an 
Rudolf Viosse, Königsberg i. Pr.“ 
Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben aus allen 
Schichten der Bevölkerung beweiſen, daß 


8 
— 10S Anfang Mai erſcheint: 
Ker 205 Pian 10 8 | R. Grass mann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


Neu eintretende Schüler und Schülerinnen erhalten bis zum Erſcheinen der 
neuen Ausgabe der Bibl. Geſchichten für Stadtſchulen die alte Ausgabe derſelben 


8 rn 5 W I 2 . 
Geschäfts- Eröffnung. 

Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich die früher von Herrn 

Arthur Troike, Kurfürstenstrasse 1, Ecke 

Hohenzollernstrasse, innegehabte 

Colonial-, Materialwaaren-, Delicatessen- 


und Butterhandlung 
käuflich übernommen und mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. 
; Es wird mein Bestreben sein, nur Beste Wanren zu 
billigsten Tagespreisen bei aufmerksamster Be- 
dienung zu verabfolgen und bitte ich, mein Unternehmen gütigst zu 
unterstützen. Zugleich halte ich meine (Eing. Kurfürstenstr.) neu ein- 


| gerichtete Destiliation und Bierstube 


bestens empfohlen. 


geb. 75 Pfg. 


Am 26. April öfiieheh: > 
R. Grassmann, Biblische Geſchichte für Stadt: 


ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., 
geb. 1 Mk. 


Ernst Ludwig, 


Kurfürstenstr. 1 am Hohenzollernplatz. 


RAT 


ſpeziell an Tonſchöuheit und Dauerhaftigkeit und: : 
gleichlich ſind. : 

Die für mein Fabrikat gewährleiſtete reelle 4 
ſchriftliche Garantie, welche von keinem anderen . 
Fabrikanten in fo ausgedehntem Maßſtabe geboren ö 
wird, beweiſt zur Genüge, daß meine Pianino’s k 


‚ouis Eindenberg, Stettin, 


Dachpappenfabrik, Asphaltwerk. 


Ausführung von Eindeckungen und Uebernahme von Asphaltirungen jeglicher Art. 


gut und dauerhaft gebaut ſein müſſen. unentgeltlich in den Geſchäften von ö a an dn an 2 = 5 
Der direkte Verkauf an Private bietet jedem si RB. Grassmann Breiteſtr. 41/2, Lindenſtr. 25 und Zelephon 12. Trüifen Sie | SnTre: 5 
Käufer die allergrößten Vorteile. — — le = hljon 12. 


Größtes Eutgegenkommen bei Teilzahlungen, Kirchplatz 3, Comptoir. 


Caſſa⸗Geſchäften ꝛc. ꝛc. 
E. Herzog, Pianoſuhr . 
Gr. Wollweberſtr. 30, 


Telephon 1517. es 

Goldene Medaillen. 2 48. Ehrenpreiſe. 
NUR g“, MARK 

trank Jeder Bahnstation kosten 50Mtr, 


— 1 Mtr. breites — bestes, verzinktes Draht 
geflecht zur Anfertigung von Garte 
[77 


| fer Bi 
Patzenhofer er 

ärztlich empfohlen in den meiſten Krankenhäuſern und Lazarethen der Reſidenz eingeführt. 
Die Vorzüge ſind: Größter Nährwerth, beſte Bekömmlichkeit, ausgezeichneter Geſchmack. 


32 Pl. echt Patzenho er Exportbier (dunkel) Mk. 3.— 
32 Fl. ect Patzenhofer (goldfarbie) Mk, 3,— 
resp. für Mk. 1,50 die Hal te, 


General⸗Vertreter für Pommern: 


Wilimeln Nitz, 
Kaifer:Wilhelnftr. 17, 
außerdem iſt dies Bier in den meiften Colonialwaarengeſchäften vorräthig. 
PPP · c 0 Des 


 Generalagentur 
für die Provinz Pommern 


einer Lebensverſicherun 8-Geſellſchaft ſoll zum 1. Juli 1903 wieder befegt werden. Inkaſſo vorhanden. 
Im Außendienſte erprobte und 5 Bewerber werden gebeten, Offerten mit Lebenslauf und 


Solbad Frankenhausen . tage- 


hänscr u. gegenüber der Hainlalte gelegen, In der Nähe das Katsor 

Wine m- Denkmal u, zahlreiche Burgen. Empflehlt sich auch 

% als gusunder Wohnort für Rentner und Pensionäre. Verkäufliche 

Grundstlicke jeder Zeit. Billige Mioten, Hauswasserleitung, höhere 

Schulen, Technikum. Piospekte durch die Badedir-ktion und 

sonst, Auskünfte durch den Vorstand des Vereins zur Hebung 
des Fremdenverkehrs. 


End Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgstal, 
Endſtation der Linie Schivelbein-Polzin, stärksten Moorbad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ 
lands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage auch 
nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
Wrauenleiden.  Nutrhäufer : Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches 
Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ 
leitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Badeverwaltung. 


Bad Reinerz 


«limatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten That. Reſultak-Kachweiſen unter V. B. 212 an die Expedition biejes Blattes, irchplag 3, einzufenden. 
der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Mlsen-Trinl. 


und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbädern, Inhala- Soeben erſcheint: 


e Ba zn an Mi 


. 3 8 
Hühnerhöf ver 5 alls Sorten 
Geflecht u. Draht Preisliste No. 92. u. Gebrauchs- 
anleitung gratis von 

J. Rustein, Drahtgefiechtfabr. Ruhrort. 


laninos. 


Flügel u. Harmopiums 
aus den renommirtesten Fabriken, wie: 
Rud. lbach Sohn, Riese, 
Duysen, Rönlsch. Perzina, 
Schledmayer, Seiler u. A. m. 

Uniibertroffen an Klangschönheit, 


—_— 


Dnnerhaftigkeit und Geschmack der| onen, Heltwasserkuren und Massage, Molken-, Milch- ud Kefyr- Prämürt; Chicago 1893 . 
Ausstattung. Kuranstalt. Angezeigt bei irankheiten der Nerven, der Aluhmungs-, Ver- } D d 
m 20jährige Garantie. dauungs-, Harn- und Geschleehts-Organe, zur Verbesserung der Ernäh- [44 le eutſche 
Leichte AL schaffung duroh Monatsraten rung und der Constitution, Beseitigung rheumaitisch-giehilscher Leiden und 


vo: 20 Mz. ev. ohne Anzahlung. der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Kurzeit von Anfang Mai, Gegen Schluss Ermässigungen. 
Billigste Preise, Cataloge umsonst. Hochquellen-Wasserleitung. Eisenbahnstation. Auskunftsbücher unentgeltlich, _ 
Pisninog zur Miethe von 4 Mark an, 


E. Bartholdt, 


Maſchinen⸗Induſtrie “ 
Kaiser Wilhelmstr. 99, am Denkmal, Kurbad Landhaus. Waperheilanfalt Eberswalde (Märh, Schwei 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In— 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſcher Fachadreßbücher 
Pfretzſchner E Co. in Dresden. 


— — 55 Jumitten eines 12 Morgen großen Parkes an ausgedehnten Königl. Waldungen gelegen. 
Gummiſchuhe rep. ſeit 1848 ſolide in Stettin. Waſſer⸗ ar Naturheilverfah 8 9 9 


0 { _ ren, Maſſage, Luft und Sonnenbäder. Gute eilerfolge bei Er⸗ 
ui © EA er krankungen jeder Art. Angenehme Sommerfriſche für Erholungsbedürftige und ernie Kräftige 
„ ei 5 — Verpflegung. Solide Preiſe. Auskunft frei. Aerztl. Leiter: Dr. Rosenow. Kaufm. Leiter: Sohwleger. 

Eine vom Schickſal heimgeſuchte ___— 0 nn a ˙—⁵⁰—ẽf 15355 7 FT 
junge Witwe von 22 Jahren, 
wirtſchaftlich erzogen, wünſcht einem Herrn von | ® 
guter Geſinnung die Wirtſchaft zu führen. 
Adr. werden erbeten unter R. I. No. 22 an 
die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 8, 


r 


N 


Euthaltend 25000 Adreſſen. 


Ich bin ihn los 


meinen Katarrh nämlich, und gründlich dazu. 


Fay's äehte Sodener Mineral-Pastillen 


haben wahre Wunder bei mir gethan und von jetzt ab kommt dieses prächtige 
ws, und angenehme Mittel mir nicht mehr aus dem Haus. 
5 * Die Schachtel kostet nur 85 Pfg. 
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasserhandlungen. 


Ein junger Mann, Materialift, militär⸗ 


frei, der polniſchen Sprache mächtig, noch] | 2 p f 2 f t 
in Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 5 enn u 2 = X T ac 
niſſe, um fich zu verbeſſern, anderweitig 0] Ki > 2 0 N 
Stellung. Eintritt kann jederzeit erfolgen. 8 Ne 90 p ut besser als Jedes 


Näheres unter U. K. 130 poſtlagernd 105 Kae Falls andere P utzmittel. 


Gr.⸗Komorst p. Warlubien, Kreis Schwetz W.⸗Pr. 


Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus, I u. A Tr., Wohnung von 
2 Stuben u. Küche zu vermieten. 


Näheres Kirchplatz , 1 Tr. Lothr inger Rot- u. Weissweine | 


=> "ET re |. 5 : Lobend anerkannt. — Allein gebraucht 
Eine Parterreſtube b nz gb m Bote im a g denen one dan m a 


belt abe des Bertectet zu mern E. Henneguin, JWeingroßhandlung, Metz Schröpfer's flüssige Créme Farbe „Medea“ 


Preisliſten zu Dienſten. 5 5 ; ; i l ſ. w. 
Augeb ote unter A. 17 in der Expedition Vertreter, wel che hauptſä chli ch die 5 rivatkundſ ch aft beſu chen, geſu cht. zum Erzielen prachtvoller Creme Nuance bei Gardinen, Stores, Decken, Spitzen, Rouleaux u. f. 15 


3 8 50 . — in allen be Drogerien. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 8 * a ige Zabritant b. Fan ee eee 


